Deutfhlanvd. 
Preußen. 
Landtags - Angelegenheiten. 

1 * Herren haus. 
i nn Sitzung, den 31. Jan. Erſter Gegenſtand der Tages: 
legung iſt der Geſetzentwurf, betreffend das preußiſche Me⸗ 
ewa Die Commiſſion beantragt, dem Geſetzentwurf, 
die ger, von dem Abgeordnetenhauſe angenommen worden iſt, 
Pe fimmung zu ertheilen. Der Cultusminifter erklärt ſich 
Tanga. Antrage einverſtanden, auch mit der vom Abgeord⸗ 
Vbge. vorgenommenen Streichung des $ 4 der Regierungs⸗ 
dr ge. Der Geſetzentwurf wird hierauf nach den Anträgen 
b Lommiſſion genehmigt. — Es folgt der Commiſſionsbericht 
zur den Geſetzentwurf, betreffend die den gemeinnützigen Actien⸗ 
Nuageſellſchaften zu bewilligende Sportel⸗ und Stempelfreiheit. 
elbe wird obne Discuffion angenommen. Ebenſo der Ge: 
Anwurf, betreffend die Beſtrafung der unbefugten Aneignung 
„Bernſtein und die Abänderung der Beſtimmungen im Zu⸗ 
% des oſtpreußiſchen Provinzialrechts. — Es folgt der 
b cht der Petilionscommiſſion. Eine Petition wegen Ver⸗ 
kiherung der Lehrergehälter wird der Staatsregierung über⸗ 
wien. Eine Petition, beim Kammergericht die Eintreibung 
Rpledencr vermeintlicher Geldforderungen zu veranlaſſen, 
ſow durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Eine Peti⸗ 
Aa, wegen Declaration des § 240, Al. 10 des Strafgeſetz⸗ 
und wegen Streichung des Wortes „öffentlich“ in dieſem 
Wi bierquälerei betreffenden Paragraphen, wird der Staats⸗ 
g überwieſen. Ebenſo eine Petition wegen ſtrengerer 
abung in Betreff der Heiligung des Sonntags, ſoweit 
Bedürfniß dazu herausſtellen ſollte. 
. Sitzung, den 1. Febr. Die proviſoriſch erlaſſenen 
erdnungen über die Salz: und Branntweinſteuer im Jahde⸗ 
ue werden ohne Debatte genehmigt. — Der Gefepentwurf, 
end die 8 von Reiſekoſten und Diäten für die 
lubteußen gewählten Mitglieder des Reichstages zur Bera⸗ 
ei d erfaſſung des norddeutſchen Bundes wird nach 
der Commiſſion mit 28 gegen 7 Stimmen ver⸗ 


22. 


Hirſchberg, Mittwoch den 6. Februar 


Abgeordnetenhaus. 
61. Sitzung, den 30, Jan. Gegenſtand der Tagesordnung 
iſt die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Anleihe 
von 24 Millionen zu Eifenbahnzwecken. Die Debatte erftredte 


10 hauptſächlich auf den von der Commiſſion vorgeſchlagenen 
86: 


: „Jede Verfügung der Staatsregierung über eine Staats: 
bahn durch Veräußerung oder Verpachtung bedarf zu ihrer 
Rechtsgiltigkeit der Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages“. 
Der Handelsminiſter erklärte ſich gegen die Annahme des 
§ 6. Der Abg. v. Vincke hat ein Amendement geſtellt, wonach 
bei einer Veräußerung oder Verpachtung der in Rede ſtehen⸗ 
den Bahnen die Zuſtimmung des Landtages erforderlich fein 
ſoll. Der Handelsminiſter beſtreitet das Recht des Abgeord⸗ 
netenhauſes zu dieſem Verlangen, wodurch der Conflict wieder 
zum Ausbruch gelange. Der Handelsminiſter hebt hervor, daß 
die Regierung nicht beabſichtige, den Anſichten des Hauſes enk⸗ 
gegenzuhandeln, hält aber die Dur führung des Princips bei 
dieſem Geſetz nicht für geboten. ei der Abſtimmung wurde 
der durch das v. Vincke ſche Amendement modifteirte § 6 mit 
176 gegen 114 Stimmen angenommen. 

62. Sitzung, den J. Febr. Die von dem Abg. v. Henni 
geſtellte Interpellation wegen der gedruckten Stimmzettel bei 
der Wahl zum Reichstage wird vom Miniſter des Innern da⸗ 
hin beantwortet, daß die Abgabe von gedruckten oder auf an⸗ 
dere Weiſe en vervielfälligten Stimmzetteln bei den 
bevorſtehenden Wahlen zum norddeutſchen Parlamente gras 
ſei. — Die Interpellation des Abg. Kratz wird vom Cultus⸗ 
miniſter dahin beantwortet, daß die Staatsregierung die volle 
Zuverſicht habe, einer Weiterverbreitung der Rinderpeſt mit 
Erfolg entgegentreten zu können, und daß auch dafür geſorgt 
werden würde, daß den geſchädigten Viehbeſitzern eine ent: 
ſprechende n werde. — Ueber zwei Peti⸗ 
tionen, beireffend die Gewährung einer Zins garantie für die 
Herftellung der Eisenbahnlinie Poſen⸗Thorn⸗Bärtenſtein, ging 
das Haus zur motlvirten Tagesordnung über. — Es folgt der 
Commiſſtonsbericht über den Geſetzentwurf, betreffend die Auf⸗ 
hebung des Staats⸗Salzmonopols und Ein he 
einer Salzabgabe. Der Finanzminiſter, welcher ſich im Allge⸗ 
meinen für die Vorſchläge der Commiſſion, aber gegen 
eingebrachten Amendements erklärt, empfiehlt dringend die 


(55. Jahrgang Nr. 11.) 


Annahme des Geſetzentwurfs und ſpricht entſchieden gegen die 
mehrfach beantragte Herabſetzung der neu einzuführenden Salz⸗ 
ſteuer, wodurch das ganze Geſetz gefährdet werde. Bei der 
Abſtimmung werden die Amendements verworfen. Der Finanz⸗ 
miniſter läßt den Widerſpruch gegen § 8 fallen, welcher die 
Zuſtimmung des Landtages zu allen bei der Ausführungs⸗ 
verordnung erforderlichen geſetzlichen Feſtſtellungen vorbehält, 
worauf das ganze Geſetz angenommen wird. Das Haus tritt 
darauf der Reſolution bei, welche die Regierung zu einer all⸗ 
nun Herabſetzung der Salzſteuer auffordert. 

63. Sitzun 1 den 2, Febr. Den erſten au der 
Tagesordnung lldet die erathung über den Geſetzentwurf, 
betreffend die Uebernahme des geſammten fürſtlich Thurn⸗ und 
Taxis'ſchen Poſtweſens auf Preußen. Der Geſetzentwurf, ſo 
wie der demſelben beigefügte Vertrag werden nach dem Untrage 
der Commiſſion ohne Debatte einſtimmig angenommen. — Es 
folgt die Berathung des Geſetzentwurfs, belreffend die Auf: 
hebung des Lehnsverbandes in Alt⸗, Vor: und Hinterpommern 
und die Abänderung der Lehnstaxe. Ueber den Geſetzentwurf 
hat das Abgeordnetenhaus bereits einmal Beſchluß gefaßt; 
das Herrenhaus hat aber den Geſetzentwurf mehrfach amendirt 
und der Gegenſtand iſt deshalb wieder an das Abgeordneten⸗ 
haus zurückgelangt. Der Referent der Commiſſion empfiehlt, 
den Geſetzentwurf, wie er aus dem Herrenhauſe hervorgegangen, 
anzunehmen, jedoch die SS 10 und 12 abzulehnen. Der Abg. 
Ziegler hat den Antrag geſtellt, die von dem Herrenhauſe vor⸗ 

enommenen Veränderungen des Geſetzes zu ſtreichen und die 
Vorlage in der Faſſung wiederherzuſtellen, wie das Abgeord⸗ 
netenhaus ſie dei dem erſten Beſchluſſe angenommen hat Das 
Haus genehmigte ſchließlich den Geſetzentwurf, unter Verwer⸗ 
fung der SS 10 und 12, nahm ferner den Geſetzentwurf, be: 
treffend die Aufhebung der durch den Zolltarif vorgeſchriebenen 

führen für Begleitſcheine und Bleie an und genehmigte 
auch den Geſetzentwurf, betreffend die Abgabe von allen nicht 
im Beſitz des Staates oder inländiſcher Geſellſchaften befind⸗ 
lichen Eiſenbahnen. 


Berlin, 31. Jan. Se. Majeſtät der König machten geſtern 
Nachmittag nach der Wiedergeneſung die erſte Ausfahrt, nah⸗ 
men heute Vormittag Meldungen und den Militärvortrag ent⸗ 
gegen und ertheilten darauf Audienz. - 

Von der preußiſchen Regierung iſt das u von Baden 
wieder angetragene Mitbeſatzungsrecht von Raſtatt abgelehnt 
worden, desgleichen aber auch eine als letzter öſterxeichiſcher 
Beſatzungsantheil bisher noch in Ulm verbliebene kleine öſter⸗ 
reichiſche Artillerie-Abtheilung von dort zurückgezogen worden, 
fo daß ſich nunmehr die ſüddeulſchen Bundesfeſtungen factiſch 
in den ausſchließlichen Beſitz der ſüddeutſchen Regierungen ver: 
ſetzt befinden. Die ehemalige Bundesfeſtung Landau iſt bereits 
von Baiern überhaupt als Feſtung aufgehoben worden. 

Berlin, J. Februar. Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält das 
Statut der „National⸗Invalidenſtiftung“ vom 10. September 
und 11. October 1866, und die Allerhöchſte Cabinetsordre vom 
24. December 1866, wodurch das Statut der von Sr. Königl. 
Hoheit dem Kronprinzen ins Leben gerufenen ee ala 
Üdenſtiftung genehmigt, derſelben die Rechte einer juriſtiſchen 
Perſon ver ichen und zugleich der Name „Victoria⸗Natio⸗ 
nal⸗Invaliden⸗Stiftung“ beigelegt wird. 

Nach der „N. Pr. Z.“ iſt für den norddeutſchen Bund eine 
Kriegsflagge, eine Flagge für Kauffahrteiſchiffe und eine Loot⸗ 
ſenflagge geſchaffen worden. Die mangel enthalt 4 Fel⸗ 
der, von denen das eine eine Zuſammenſtellung der preußiſchen 
und der hanſeatiſchen Farben enthält, alſo einen ſchwarzen 
und weißen und einen rothen horizontalen Streifen und in 
der Mitte einen preußiſchen Adler. Die Flagge der Kauffahr⸗ 


\ 
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Nane a einen 1 weißen und rothen he . 


zontalen und die Lootſenflagge dieſelben Streifen M 
kleinerem Umfange. , 2 
Nachdem die Uebernahme der von Baiern an Preußen ab 


getretenen Landestheile ftattgefunden hat, iſt nun auch das? 
Poſtweſen in den letzteren auf die preußiſche Verwaltung üb 


geſtellt. a 
Berlin, 2. Febr. Durch Allerhöchſte Cabinetsordre N 
genehmigt, daß preußiſchen Militär: und Cioilpenſtonären, dl 
ſich in den Staaten des norddeutſchen Bundes aufhalten, ihn 
Penſion unverkürzt verabfolgt werden darf, jo lange dieſelbel 


Der Miniſter des Innern hat in Betreff der Wahlen zun 
norddeulſchen Reichstage beſtimmt: 1, daß die Ernennung ben 
unmittelbaren Staatsbeamten zu Protokollführern nicht au. 
geſchloſſen iſt; 2. daß der Wahlvorſteher nicht nothwendig 
dem Wahlbezirke, in welchem er fungirt, zu wohnen brauch; 
3. daß der Stellvertreter des Wahloorſtehers die von dem 5 
teren vor Eintritt ſeiner Verhinderung ernannten Protoke, 
führer und Beiſitzer beizubehalten hat; 4 daß es keinem B 
denken unterliegt, daß auch Conceptpapier zu den Stimmzettel 
angewandt werden darf. Sel⸗ 
Der Landrath des Kreiſes Glogau, Regierungsrath v. den. 8 
dom, iſt zum Landdroſten von Lüneburg ernannt me vel 
Der Landdroſt iſt der Vorſitzende in einem Collegium 
6 Beamten. %% 
Von jetzt ab ſollen allmonatlich nicht benfionsbercihti, 
Invaliden aus den Feldzügen von 1806 bis 1815 zur Die 5 
nahme in die Invalidenhäuſer vorgeſchlagen werden. N 
Aufnahme erfolgt bei entſtehender Vacanz nach dem banane, 
Dienftalter, und wo dieſes gleich ift, nach dem 1 reh, 
alter, b 2 nach der größten Dürftigkeit. Die ung 
nahme Verheiratheter ohne Frauen iſt nur unter Zuſtimmmm 
der Letzteren giltig. 8 in 
Den Offizieren und den im Heere dauernd anch an 
ad Range ſtehenden Militärbeamten ift ein achſchub zue J 
Mobilmachungsgeld ꝛc. bewilligt und ihnen außerdem noch in 
Summe von 40 Thlr. für das Ablragen von Uniformen. 
letzten Kriege gewährt worden. Die Feldpoſtbeamten Pole 
in letter Beziehung ausgeſchloſſen, haben jedoch jene Netablill, 
mentsgelder nachträglich erhalten, da fie ihre Uniformen mi. 
falls abgetragen haben und im Frieden zum Tragen von U“ 
formen verpflichtet ſind. inte 
Durch die der Arzneitaxe für 1867, vorgedruckten min en 
riellen a fer foi iſt den Apothekern bei 1 oder 
Arzneien für ſolche Kranke, deren Kurkoſten aus Ta ihre: 
Communalmitteln oder von den zur Erſetzung und Erleichss 
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der öffentlichen Armenpflege begründeten Körperſchaften 
zahlt werden, die Bewilligung eines Rabatts bis at Höhe 
Procent der Summe der Arzneirechnung geſtattet wor⸗ 
den. Rn den zuletzt gedachten Körperſchaften ſollen, wie man 
Br „Köln. Z.“ ſchreibt, neuerer Beſtimmung gemäß auch die 
Mwerklichen Unterſtützungskaſſen gerechnet werden. 
bai e dun e 28. der Auch die hieſigen ſtädtiſchen Col⸗ 
3 ten. haben mit großer Mehrheit beſchloſſen, dem General 
; Nen e das Ehrenbürgerrecht der Stadt Flensburg zu 
3 en. 


„ 


900 Hannover, 31. Jan, Kaufmann Sonnlag, der im De: 
1 mber wegen welfiſcher Agitation nach Minden gebracht wurde, 
Icon dert wieder entlaſſen worden. — Den hannöverſchen 
a gieren, welche ſich zum Uebertritt in die preußiiche Armee 
5 meldet haben. iſt angezeigt worden, daß ihre Aufnah me⸗ 
uche Sr. Majeſtät dem Könige vorgelegt ſeien. Die Offi⸗ 
file, welche ihre Penſionirung beantragt haben, müſſen ärzt⸗ 
Die Zeugniſſe über ihre Untüchtigkeit zum ferneren activen 

enſt beibringen. 

5 Zahlen” 

„Dresden, 28. Jan. Die hieſigen ZTelegraphenbeamten 
bad aufgefordert worden, ſich bis zum 1. Februar zu erklären, 
n dor e in preußiſche Dienſte zu treten geſonnen ſind. — Seit 
loniger Woche haben die zu dem neuen ſächſiſchen Lehrbatail⸗ 

1 cemmandirten Unteroffiziere neue Zündnapelgewehre nach 
dem Modell von 1861 (das auch ſchon in einigen preußiſchen 
widimentern eingeführt iſt) bekommen und die Uebungen ba: 

Ait begonnen. ; 
| Alb r es den, 31. Jan. Auf Veranlaſſung des Kronprinzen 

zrdert werden den in den Schlachten bei Gitſchin und König⸗ 
dad gefallenen ſächſiſchen Soldaten Denkmäler errichtet wer⸗ 
\ dere Liſten zur Beiſteu er circuliren bereits unter dem Offi⸗ 

8. 
de, Dresden, 1. Febr. Der gegenwärtige hohe Waſſerſtand 
5 Elbe läßt eine der kleinen 5 — wie eine Inſel aus 
95 See hervorragen. Da man preußiſcherſeits nicht ange⸗ 
bommen hatte, daß das Waſſer ſo ſchnell bis zur Schanze 
fo men könne, um die Communication plötzlich abzuſchneiden, 

Map ane der Poſten auf derſelben binnen zwei Stunden bei⸗ 
er 
1 


wide ein verlorner geweſen. Er mußte mit dem Kahn geholt 
den. (N :3.) 
i Sachſen⸗Koburg : Gotha. 
“hi Gotha, 29. Jan. Die ee e e ſind 
dan mehr in unſerm Lande vollſtändig ausgezahlt worden, fo 
Aus alle Anſprüche faſt über Erwarten befccbig ſind. Der 
0 wand, welchen die feindlichen Truppen (Hannoveraner und 
rn) verurſacht haben, iſt aus der Schmalfalvener Wal: 
ad en, die Verpflegung der eigenen und der verbündeten 
when den Truppen vorläufig aus der Staatskaſſe beſtritten 


x 5 1 
. Baden 
ara 31. Jan, Seit drei Jahren wird im badi⸗ 


1 


Telegraphendienſt weibliches Perſonal verwendet und es 
lich dieſe Anordnung im Allgemeinen bewährt. Man be⸗ 
d gt nun auch, beim Expepikionsdienſt der Bolt: und Ei⸗ 
ahnverwaltung, wie dies in Würtemberg und theilweiſe 
in Baden bereits geſchieht, den Poſthaltern, Polt: und 
Glenbahn⸗Expeditoren, wie den Billetausgebern zu geſtatten, 
di nen anzuſtellen. Die erforderliche Befähigung haben 
= ewerberinnen durch Ablegung einer Prüfung nachzu⸗ 


* Würtemberg. 
Stuttgart, 31. Jan, Wie der „Würtemb. Staatsanz.“ 


e 


mittheilt, werden den 3. up die erg der 4 
ſüddeutſchen Regierungen in Stuttgart zu einer 
ſammentreten. 


O e ſterreſch, 

Wien, 26. Jan. Der Kaiſer hat angeordnet, daß die 
Regimenter, welche die Namen König Wilhelm I, von Preußen, 
Kronprinz von Preußen, Prinz Karl von Preußen, Prinz 
Friedrich Karl von Preußen, Graf Wrangel, Großherzog von 
Baden, Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, führten, dieſe 
Namen ihrer erſten Inhaber wieder anzunehmen haben. — 
Die Soldaten vom Unteroffizier abwärts ſollen nach neueſter 
Beſtimmung nur dann körperlicher Strafe unterliegen, wenn 
ſie früher wegen einer 8 Handlung mit einer Dis⸗ 
eiplinar⸗ oder gerichtlichen Strafe belegt worden find. Gegen 
Perſonen, die ſich zum erſten Male entehrender Handlungen 


ſchuldig machen, iſt nur dann auf körperliche 57 ung zu 
1 


erkennen, wenn nach dem Geſetz die Strafe auf Kerker uber 
ein Jahr oder auf Arreſt über zwei Jahre zu verhängen wäre. 


— Der Biſchof von Raab, Simor, iſt zum Fürſtprimas von 


Ungarn ernannt worden. 3 

ien, 28. Jan. Ueber das Befinden der Kaiſerin Charlotte 
von Mexiko ſind ſehr befriedigende Nachrichten aus Miramare 
eingegangen. — Der ehemalige Erzieher des Kronprinzen, 
General Gondrecourt, iſt wegen disciplinwidriger Behandlung 
eines Feldgeiſtlichen kriegsgerichtlich zu einjähriger Feſtungs⸗ 
ſtrafe verurtheilt, vom Kaiſer ader zu viermonatlichem Aufent⸗ 
. 9 begnadigt worden. 

ie 
Ländern dieſſeits der Leitha herrſcht das alte Chaos. Die 


Regierung ſinnt auf Mittel, um aus der Sackgaſſe heraus⸗ 


zukommen, in welche fie Dank dem Januarpatente gerathen iſt, 


und täglich tauchen hierüber neue Gerüchte auf, um eben fo 


ſchnell wieder dementirt zu werden. Alle Agitation, um die 
Deutſchen in den außerordentlichen Reichstag zu bringen, hat 
ſich als erfolglos erwieſen. Sie wollen einen Reichslag nicht 
beſchicken. der nur ein conſultatives Votum hat, und ſich mit 
der blos platoniſchen Anerkennung des „conſtitutionellen Prin⸗ 
zips“ nicht zufrieden geben; ſie wollen nur eine verfaſſungs⸗ 
mäßige Revilion der Februarverfaſſung, weil Im entgegengeſetz⸗ 
ten Falle ſelbſt die beſte Verfaſſung keine Garantie für ihren 
Beſtand böte. Die Regierung iſt dem Widerſtand der Deut⸗ 
ſchen gegenüber in einer um ſo größeren Verlegenheit, je drin⸗ 
gender ſie eines wirklichen Reichsraths bedarf, um den Aus⸗ 
gleich mit Ungarn zu Stande zu bringen. Der Entwurf der 


67er Commiſſion ſpricht den Grundſaß aus, daß die in dem⸗ 5 


ſelben enthaltenen Zugeſtändniſſe nur für dieſen Fall für Un⸗ 
arn bindende Kraft haben können, wenn fie ven der verfaſ⸗ 
ungsmäßigen Vertretung der Länder jenſeits der Leitha ange⸗ 
nommen werden. Wenn dieſer Fall nicht eintritt, dann ſtellt 
I Ungarn abermals ganz und gar auf den Boden der 48er 
eſetze. 


commiſſion hat von den ihr zugewieſenen Summen als defini⸗ 
tive Vergütungen und Vorſchüſſe bewilligt für Niederöſterrei 

1,582635 Fl., für Böhmen 127169 Fl., für Mähren 81689 Fl. 
und für Schleſien 8729 Fl., zuſammen 1,800 222 Fl. (Das 
iſt eine glänzende Entſchädigung! die armen Leute werden 
gewiß ſehr dankbar fein!) 


Frankreich. ü 
Feuer 30. Jan. Der Kaiſer hat die Kammern auf den 


14. Februar einberufen. — Das Geſetz über die Reorganisation 


der Armee hat wiederholt Umänderungen erlitten und iſt, wie 
es heißt, den Wünſchen der öffentlichen Meinung mehr ange⸗ 


r K 
fr er z er 


onferenz zu⸗ 


erl. „Nal.⸗Ztg.“ ſchreibt: Wien, 31. Jan. In den 


ien, 31. Jan. Die Kriegsſchäden⸗Liquidations⸗Central⸗ 
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aßt worden, als es urſprünglich der Fall war. — Mit Rück⸗ 
t auf die in Rheinpreußen herrſchende Rinderpeſt iſt für 
ankreich die Einführung und der Tranſit von wiederkäuenden 
bieren aus den preußiſchen und bairiſchen Rheinlanden, fo 
wie von Erzeugniſſen und friſchen Abgängen, welche von die⸗ 
ſen Thieren herrühren, unterſagt worden. — Das neue Preß⸗ 
1 wird dem Virnehmen nach die Caution für pariſer 
mäßige auf 100000 Fr. erhöhen, die Stempelſteuer aber er⸗ 
mäßigen. 


Spanien. 

Der Hen und die Herzogin von Montpenſier und der 
Infant Don Heinrich von Bourbon (Bruder des Königs) ha⸗ 
ben den wich erhalten, ſich ins p beit, — 
Nach den Beſtimmungen der Armee-Reorganifation wird die 
Dienstzeit in der Linie von 8 auf 4 Jahre ce und 
dafür die Reſerveverpflichtung auf 4 Jahre feſtgeſtellt. 


Jia inen. 


Florenz, 29. Jan. Der Senat hat heute beſchloſſen, 
daß Admiral Perſand wegen Ungehorſams, unüberlegter Hand: 
lungsweiſe und Nachläſſigkeit im Dienſte in den Ank ageſtand 
zu verſetzen ſei. Der erſte Anklagepunkt wurde mit 83 gegen 
48, die beiden anderen mit 116 gegen 15 Stimmen ange⸗ 
nommen. az . 

In Rom wurde ein päpſtlicher Zuave, eine Franzoſe, auf 

öffentlicher Straße ermordet. Der Mörder iſt feſtgenommen; 

sont Louis Napoleon und ift ein Beamter der Gräfin 
arra. 


usland zu begeben. — 


Rußland und Polen. 


a etersburg, 30. Jan. Auf Befehl des Kaiſers iſt die 
in Petersburg tagende Verſammlung der Provinzialftände ges 
ſchloſſen, der Vorſitzende abgeſetzt und ſämmtliche Mitglieder 
entlaſſen worden. Als Motiv gilt die geſetzwidrige S 
dieſer Verſammlung und das ſichtlich herporlretende Streben, 
Unzufriedenheit und Mißachtung gegen die Regierung zu er⸗ 
wecken. . 


Griechenland. 


. 28. Jan. Der Beſtand der griechiſchen. Armee 
foll auf 31000 Mann, und zwar 14000 Mann beſtändig unter 
der Fahne und 17000 Mann Reſerve, feſtgeſetzt werden. Der 
Kriegsminiſter führt als Gründe dafür die 3 45 der 
a und bie in den 1 05 Provinzen zu befürchtenden 
ufftände an. Griechenland provocire Niemanden und wolle 
Frieden halten, aber ſich auch nicht demüthigen lafien, 


Türkei. 


Konſtantinopel, 30. Jan. Nach türkiſchen Berichten 
nimmt die Bacificirung Candia's ihren ungeftörten Fortgang. 
Von den 82 ehemaligen garibaldiſchen Öffisteren, welche in 
die 17 der Inſurrectionsarmee eingetreten waren, ſind nur 
noch 13 übrig und dieſe haben die Capitula:ion angenommen. 
Die neuerdings in Candia ausgeſchifften Freiwilligen ſind mit 
einem Verluſt von 60 Todten zerſprengt worden. Die Er⸗ 
nennung eines chriſtlichen Fürſten zum Gouverneur von Can⸗ 
dig gilt als bevorſtehend. — In Albanien iſt die Ruhe pöllig 
wieder hergeſtellt. — Joſeph Karam, welcher Syrien verlaſſen 

t, iſt nach Algerien 8 und ſoll eine franzöſiſche 
re — Die Nobelgarde des Sultans iſt aufge: 
orden. 

Aus Candia melden griechiſche Berichte: Nach erbitter⸗ 
tem Kampfe mit den Sphale en und den Inſurgenten von 
Selinos und Apocoronos ſind 1500 Türken gelandet. Die⸗ 


Fourier der nach Beirut beorderten Panzerſchiffs⸗Diviſion in 
See gegangen. 1 


Amerika. 


Newyork, 22. Jan. Das Repräſentantenhaus hat einen 
neuen Beweis ſeiner präſidentenfeindlichen Intentionen gegeben, 
indem es ein Geſetz angenommen hat, durch welches den ſüd⸗ 
ftaatlihen Theilnehmern am letzten a an e die Beſähl 
gung zur Ausübung ihrer bürgerlichen Rechte entzogen wird 
— Die Congreßſeſſton geht zu Ende und die nächſte Seſſion 
wird den 4. März beginnen. ; 

Mexiko. Der Zufammentritt der vom Kaiſer berufen! 
allgemeinen Nationalverſammlung ift auf den 10. Februar an 

eſezt und der Kaiser hat in die von den Republikanern DE 
etzten Landestheile Geleitsbriefe geſchickt, damit auch die Ab 
geordneten jener Gegenden ſich ohne Beſorgniß zur Abſt im 
mung einfinden mögen. 


deren Mann während des amerikaniſchen Krieges geblieben Ih 
der rückſtändige Sold und eine ee en von 60 D 


egierung ausgezahll 


jährlicher Auszahlung. Intereſſant find die daran geknüpften 
Ds — en. Der rückſtändige Sold kann gef 


ie’ 
figen Conſulat find ſchon mehr als 20 N Anſpr 05 


geltend gemacht und regulirt worden, So erhä 


7 
valide, weſcher vor einigen Jahren aus Amer zurüdtshEl 
die ihm zuſtehende Penſion durch das hieſige Conſulat rege 


Ad iedrich Bod in Mü t del 
— Dem Dichter Friedrich Bodenſtedt in 3 re 


worden. : ; 

— Es giebt nicht blos „Möbel⸗Miet scontracte“, ſonden 
auch Contracte auf „Kleidungsſtücke“. Bei dem berliner Ge, 
richt kam kürzlich folgende Clauſel eines ein „Paar Ho 
betreffenden Contracts zur Sprache: „Die Hoſen werde en 
Miether nur zur Benutzung für Familiengebrauch uberlaſſ 
und iſt Miethern jede anderweitige Dispofition unkerſagt. 


Chronik des Tages. 5 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruß 
den Landrat bes Krcſer Wofenberg v. Stub z, Len Are 


gerichtsralh Schneider 1. zu Namslau, dem Kreis er tsrat 
A. D. Freiherrn v. Seckendorf zu Lauban den Nahen Adler 


Graf 
zs! verleihen. 


i rer im 3. 


Man i 
A1 n, die 


5 ler Klaſſe mit der Schleife. 


orden vierter Klaſſe, dem Kreisſteuer⸗Einnehmer Ambroſius 
agan den Kronenorden vierter Klaſſe, dem Maſchinen⸗ 


Darter Soya auf dem Hüttenwerke Königshütte und dem 


auer Scholz auf der 3 Steinkohlengrube 
ochberg bei Waldenburg das Allgemeine Ehrenzeichen 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 


Alerhöctipre Genehmigung zu der von des Fürjten zu Hohen: 


llern⸗Hechingen beabſichtigten Verleihung der nachbenannten 
eorationen des Fürſtlich Hohenzollernſchen Hausordens zu 
ö Ehrenkr laff 
we zum Ehrenkreuz erſter Klaſſe: 
an den General der Infanterie v. Seeg commandiren⸗ 
en Pe ee: = 
er Schw zum Ehrenkreuz zweiter Klaſſe: 
au den Oberften v. Maſſow, Commandeur des 2. Nieder: 


ſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 47; 


an de des Ehrenkrenzes zweiter Klaſſe mit Schwertern: 
N den Oberſten v. Volgts⸗Rhetz, Commandeur des Königs⸗ 
moenadier Regiments (2. Weſtpreußiſchen) Nr. 7, an den Hof⸗ 
arſchall Sr. 1 8 ne 1 57 . 
ataillon (Löwenberg) 2. 5 5 
ne 995 9) iederſchleſ. Landwehr 
er Schwerter zum Ehrenkrenz dritter Klaſſe: 
an zur 1 alter bei ur Hoheit commandirten Pre⸗ 
Regim . üller, vom 2. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗ 
. des Ehrenkrenzes dritter Klaſſe mit Schwertern: 
v ben Ober t⸗Lieutenant v. Kalckſtein und den Hauptmann 
N d. Mülbe vom Königs⸗Grenadier⸗Regiment (2. Weſtpreuß.) 
te 7, an den Major v. Haefeler, die Hauptleute Hollatz, 


„Waldow, die Premier⸗Lieutenants Graßmann, v. Bo⸗ 


: Jack ki, und die Seconde⸗Lieutenants Nüdfortb und 


5 cel vom 2. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 47, 
Alden Premier⸗Lieutenant Mohrenberg und die Seconde⸗ 
utenants Kupiſch, Scheuermann und Bieder vom 2. 
ederſchleſiſch n ee Nr. 7; 
an d der Albernen Verdienſt⸗Medaille mit Schwertern: 
5 die Jelvwebel Heintze, Eichholz, Bittermann, Lange, 
wab rich: u. Boxhammer, den Stabs⸗Hautboiſten Rufe: 
Rad die Sergeanten Schölke, Tfhenfher, Maiwald, 
i eld Benedir, Kosmale und Mauer, die Unter: 
Afaiere Neumann, Peukert, Ruffert, Burkhardt, 
5 tiber und Geisler, den Unteroffizier u. Lazarethgehülfen 
weit, die Gefreiten Liedloff, Lahr, Seiffert und Tech⸗ 
usketiere Straßburg, Wehner II, Weiſt, 
lie eger, Ketzler, Beer, Seiffert u. Geisler, die Füſi⸗ 
v te Hirſch und Kleinwächter und den Horniften Kranz 
om 2. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regimenk Nr. 47. 


Dienft- Jubiläum. 
m Am 24. Januar feierte in Ratibor der Königl. Baurath 
uke fein 50 jähriges Dienſtjubiläum und empfing aus der 


N Hand des Landrath die N des ihm von Sr. Majeſtät 
i 


m König Allergnädigft verliehenen Rothen Adlerordens drit⸗ 


Haus von Wefer. 
Von Fr. Friedrich. 


5 Fortſetzung. 
„Ich habe in meinem Namen Kr ſchlechte Empfehlung 
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mit in dieſe Stadt gebracht,“ ſprach der Ritter lächelnd 
zu dem Bürgermeiſter, indem er ihn mit feinem Anſtande 
begrüßt. „gofentig werdet Ihe, Herr Bürgermeiſter, 
von jedem Vorurtheile frei ſein.“ 1 

„Ich — ich,“ ſtotterte Helmerding verlegen, „ich habe 
immer einen Ritter von einem — von einem Räuber m 
unterſcheiden gewußt. Ich heiße Euch deshalb ſowohl in 
der Stadt wie in meinem Hauſe willkommen, Herr Ritter.“ 

Der Frewde trat auf Armgard zu, um ſie zu begrüßen. 
Als er ſeine großen dunklen Augen auf ſie richtete, durch⸗ 
zuckte es ſie unwillkürlich. Dieſe Augen hatte fie bereits 
geſehen. Hatten fie nicht Aehnlichkeit mit denen des Räu⸗ 
ders? Für einen Augenblick beunruhigte ſie dieſer Gedanke, 
aber auch nur für einen Angenblick, eine Täuſchung war 
hier unmöglich. 

Sie hatte Hans von Weſer in feiner vollen, faſt dä⸗ 
moniſchen Wildheit geſehen, ſein Geiſt ſchwebte ihr noch 
vor — außer den Augen hatte er mit dem Ritter nichts 
gemein, in deſſen ganzem Weſen, in deſſen Bewegungen 
eine Feinheit und Weichheit lag, wie ſie faſt nur einem 
Höflinge zu eigen war. 

Seine jugendliche Schönheit blieb nicht ohne Einfluß 
auf ihr Herz, und mehr und mehr nahm er ſie für ſich 
ein, als er von ſeinen Reiſen, von fremden Gegenden und 
namentlich von der Lieblichkeit ſeiner Heimath des Thü⸗ 
ringerlandes erzählte. 

„Ihr könnt ſtolz ſein auf die wilde Schönheit Eurer 
Harzberge,“ Det er zu Armgard, „dennoch bin ich feft 
überzeugt, daß meine Heimath Euch beſſer gefallen würde. 
Der Anblick unſerer Thäler und bewaldeten Berghöhen 
legt fi fo freundlich mild und warm an das Herz. — 
Schauet Ihr nur einmal von den Zinnen meines väter⸗ 
lichen Schloſſes hinab in das Land, das lachend zu Füßen 
ruht, Ihr würdet ausrufen, wie es ſchon Mancher ge⸗ 
Dar „Es giebt kein herrlicheres Land auf der ganzen 

rde!“ 

Armgard lächelte. 

„Ihr glaubt,“ fuhr der Fremde es bemerkend fort, „ich 
ehe Alles nur mit dem Auge der Heimathsliebe an! — 

ielleicht kommt auch Ihr einſt in jene Gegend, dann er» 
innert Euch an meine Worte. Ich liebe meine Heimath, 
bin aber nicht blind für die Schönheiten anderer Länder.“ 

Auch Helmerding fühlte durch des Ritters liebenswür⸗ 
diges Weſen mehr und mehr den Widerwillen ſchwinden, 
den er gegen ſeinen Namen gefaßt hatte. Er wurde durch 
0 Aufmerkſamkeit geſchmeichelt und es entging ihm, daß 

ch dann und wann das ritterliche Blut durch einige ſtolze 
Worte geltend machte. 5 

Nur der Junker von Damm fühlte ſich von dem Frem⸗ 
den nicht angezogen. Sein ſcharfer Blick verrieth ihm ſo⸗ 
fort, daß er in ihm einen Nebenbuhler, der, wie er um 
die Liebe des ſchönen Mädchens warb, zu befürchten habe, 

Als der Fremde endlich ſchied, lud der Bürgermeiſter 
ihn auf den folgenden Abend zu einem kleinen Gaſtſchmauſe 
in ſein Haus. 8 

ereitwillig nahm er es an, denn dies war ja ſein 
Wunſch gemelen. Durfte er dann doch mit Beſtimmtheit 
hoffen, die fhöne Armgard wieder zu ſehen, und daß er 


7 


keinen ungünſtigen Eindruck auf ſie gemacht hatte, konnte 
ihm nicht verborgen bleiben. g 

Ruhig, ohne irgend eine Störung in der Stadt, ſchmand 
die Zeit bis zum folgenden Abende dahin. Des Ritters 
Knappen waren gegen die Bürger und das Volk freund⸗ 
lich und zuvorkommend, und namentlich hatten ſich die 
Krlegelnechte ihnen ſchnell is Freundſchaft angeſchloſſen, 
weil ſie mit ſeinem Inſtinkte errathen hatten, daß die 

remden Geld in ihren Gürteln trugen und in den Wein» 
ben nicht geizig dar it thaten. 

Man lachte jetzt in der ganzen Stadt darüber, wie man 

anfangs dieſe luſtigen, freigebigen Burſche für verkleidete 
Harzſchützen habe halten können. 
Mit Ungeduld hatte der Ritter Hans von Weſerſtein 
dieſen Abend herbei geſehnt. Als die Zeit endlich da war, 
wo er der Einladung des Bürgermeiſters folgen konnte, 
warf er ſich äußerlich auf das Zierlichſte ausgeſtattet auf 
ſein Pferd und ſprengte, von einem Knappen begleitet, un⸗ 
geſtüm durch die Straßen. Wild ließ er das Thier vor 
Helmerdings Hous bäumen, bändigte es dann geſchickt und 
ſchwang ſich leicht aus dem Sattel. 

Als er flüchtig zu den Fenſtern aufſchaute, begegnete er 
Armgards Augen, und erröthend trat das Mädchen dan 
rück. Er hätte laut aufjubeln mögen. Dies Erröthen 
verrieth ihm deg Mädchens ganzes Herz. 

In heiterſter Stimmung trat er ein und traf außer 
dem Stadthauptwann und dem Junker von Damm noch 
einige Rathsherren und angeſehene Bürger welche ihm zu 

Ehren von dem Bürgermeiſter geladen waren. 

Aufs Zuvorkommendſte wurde er empfangen, denn die 
Bürger und Raths herren ſchätzten es ſich zur Ehre, mit 
einem fo feinen Ritter zuſammen zu ſchmauſen. 

Armgard vertrat die Stelle der Wirthin und ihr wandte 
er feine größte Aufmerkſamkeit zu. Je näher er das Mäd⸗ 
chen keynen lernte, um fo lieblicher erſchien es ihm. Selbſt 
in der geringfügigften ihrer Bewegungen lag eine unbe- 
wußte Anmuth und ein Zauber. 

In mächtigen Bechern machte Helmerdings herrlicher 
Wein die Runde um den Tiſch und löſte mehr und mehr 
die ans und die Heiterkeit. Als ein mächtiger, am 
Spieß gebratener Schinken eines Wildſchweines auf den 
Tiſch gefetst wurde, rief Helmerding: 

„Einſt gingen wir felbft auf die Jagd, meine Herren, 
und holten uns ſolch einen Braten, jetzt hat uns der freche 
Geſell in den Bergen die Luſt dazu genommen. Es iſt 
ewig ſchade um das herrliche Jagdgebiet unſerer Stadt.“ 

Die Bürger ſtimmten ihm bei. a 

Mit ſcheinbarem Erſtaunen hatte der Ritter dieſe Worte 
angehört. . , 

„oft das wirklich Euer Ernſt, Herr Bücgermeiſter?“ 
rief er. „Ihr hättet eines Räubers wegen der edlen Jagd 
entſagt? Wäre es meine Jagd, ich würde mein Leben 
daran ſetzen, aber keiner der räuberiſchen Geſellen ſollte 
f mein Gebiet wagen. Bei meiner Ehre, ich thäte 
e 


„Ich zweifle nicht an Euren Worten und Eurem Mu⸗ 
the,“ erwiederte der Stadthauptmann, dem dieſe Worte 


nicht gefielen, weil fie keine gute Meinung von feine 
und feiner Mitbürger Muthe verriethen; „aber das ſan 
ich Euch, Herr Ritter, Ihr müßtet hundert Leben zum 
Dreinſetzen haben, ebe Euch ſolch Vorhaben gelänge. Doc) 
Ihr ſeid hier freud und kennt unſere Harzſchützen jr 1 
ihren Anführer nicht, ſonſt würdet Ihr nicht fo reden“ 
„Pah!“ rief der Fremde. „Es würde ſich für mein 
Nitterehre ſchlecht geziemen, mich vor einem Räuber Ri 
Mag ihr Anfügrer ein noch fo wilder Geſe 


thun, wenn Euch als Gaſt dieſer Stadt ein Leid wider 1 


führe.“ 6 I 
„Ha, ha, ſeid ohne Sorgen!“ lachte der Fremde. „9 in 
trage nicht umfonft ein Schwert!“ e. 
„Seid Ihr Eurer Sache fo gewiß, Herr Ritter,“ MT 
der Junker von Damm, „ſo zieht doch gegen die Röube 
ſelbſt zu Felde. Seid verſichert, daß Ihr der Stadt “ 
nen großen Dienſt erweiſen würdet, wenn Ihr die 4 
ber aus unſeren Bergen vertriebet. Vielleicht gelänge © 
Euch, ihren Anführer ſelbſt gefangen zu nehmen!“ . 
Der Fremde verſtand den Spott, der in dieſen Worten i 
lag. Seine Augen richteten ſich einen Augenblick funkeln. 
auf den Jüngling, aber eben ſo raſch bezwang er den? 
ihm aufſteigenden Unwillen und erwiederſe ſtolz lächelnd! 
„Weshalb nicht Junker! Auf den Verſuch ſoll es 
wahrlich nicht ankommen, morgen früh werde ich ibn 500 8 
chen. Es ſoll mir lieb ſein, wenn ich dem von 
ſehr gefürchteten Räuber begegne, vielleicht kann ich 
dann morgen Abend beweiſen, daß ich es nicht etwa 
mit Worten groß zu thun.“ 5 4 
„Uebereilt Euch nicht mit Verſprechungen, Ritter,“ fiel 
der Stadthauptmann ein. „Eure Tapferkeit in Ehren, | 
aber nehmt weinen 5 25 Thut Ihr einem dieſer Har 
ſchützen wehe, fo habt Ihr ein Wespenneſt aufgeſtache“ 
und von allen Seiten fallen ſie über Euch her. Ihr müß 5 


der Uebermacht unterliegen!“ en | 
„Nein!“ rief der Ritter. „Der Junker hat mein⸗ 
ge 
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“A 


liebe, 


Muth herausgefordert, ich habe mein Wort gegeben 
morgen ziehe ich gegen den Räuber zu Felde und pp 
ich auch dabei zu Grunde gehen!“ . 

„So werde ich Euch zum wenigſten eine Anzahl une 
rer Kriegsknechte mitgeben,“ fiel der Bürgermeiſter ein. 


(Fortſetzung folgt!) 
— 5 


(CEingeſan dt.) 7 
Hirſchberg. Februar 180 % 

Den ſeit Jahren fühlt aren Mangel eires „Bank- gu Mini 
am hieſigen Orte ift jetzt dadurch Abhilfe geſchehen, daß le . 
neugebildete „Communalſtändiſche Bant für 4 
Ober: Saufig zn Görlitz“ hier einen Agenten ernan 


za 


i welcher mit kaufmännischer Gewandtheit die Geſchäfte für 
es Geldinſtitut auf die coulantefte Weiſe deſorgt. E 
Die wir hören, ift der Umſatz der Geſchäſte ſchon jetzt ein 
Ur bedeutender urd wenn wir dies zuſamwenſtellen mit 
N früherer Klagen der hieſigen und der in der Umgegend 
obnenden Induſtriellen, jo muß man vergeblich nach dem 
unde fragen, wesbalb es bisher verabſäumt worden iſt, 
nergiſche Schritte bei den beireffenden Bebörden zu thun, 
unt unſerer Gegend — eine der induſtriereſchſten der gan⸗ 
0 re auch die Wohlthaten elzer Bank oder deren 
Male zu Theil werde? 
Venn es ſich bierbel nur um den Vortheil einzelner Gr- 
Mfisieute bandelte, jo hätte dies nicht viel auf ſich, wir glau⸗ 
a aber und find überzeugt, daß durch bir Errichtung einer 
Vankcommandite“ am biefigen Orte dem e 
kehr eben ſo unberechendare Vorthelle erwoch⸗ 
An perben, wie dies in ſich ſteigerndem Waße durch die Exöff⸗ 
der ka geſchehen iſt. 5 F 
note Communalſtändiſche Bank leiht nicht Lies Capitalien 
il Wechſel, jond.en giebt auch Darlehne auf pupil⸗ 
tſch ſichere 8 Wenn auch der Dis cont 
Augenblick bet dleſer Bank 5%, alſo 1% böber als dei 
i Königlichen Bank, jo iſt dach dieſer Zinsfuß in Anbetracht, 
i ein einfacher Prima⸗Wechſel ohne 2 Giros als Gesenlei⸗ 
mud * t, für die capitalbetürftigen Induſtriellen immer 
ein 2 mäßiger, di ſonſt Held auch auf die feinſten 
chſel und —7 in Zeiten, wo der Bankolscont ein ſehr 
l edriger war, nicht unter 6 —8 % zu beſchaff en war! 


——— — 4 — ———— — — 


Theater. 


. 
dem hieſigen Publikum wird durch die Geſellſchaft des Hrn, 
Net Heller ein bedeutender Genuß, und können wir nicht 
Feen, ein geſchätztes Publikum auf Donnerſtag den Tien 
nar aufmerffam zu machen, an welchem 5 erſter ju⸗ 
cher Held und Liebhaber, Herr Bauer, ſein Benefiz 
Er hat at: dieſem, feinem Ehrentige, den alten, ewig 
gen Verſchwender, von Raimund, gewählt, mit Kreu⸗ 
köstlicher uſik. Wer hat nicht von dem berühmten Dich: 
d Komiker Raimund, ja vielmehr von feinem Mei⸗ 
uk: „Der Verſchwender“ gehört, in welchem Humor 
in Ernſt in ſchneller Abwechſtlung dem Publikum vorgeführt 
Ar chnen wir hierzu des großen Cemponiſten Kreu⸗ 
18 Muſik mit, und von den beten Kräften, und dem flei⸗ 
Bensftzianten in der Titelrolle dargeſtellt, fo glauben 
ie immt behaupten zu können, dem Publikum wird biefe 
. ung eine der genußreichiten der gabe werden. Die 
ueilnahme bei Benefizen vom Hirſchberger Publikum 


1 gs Allen ja bekannt, und hoffen wir auch am Don ners⸗ 
Bu ein ausverkauftes Har s zu fıbm. Billets zu dieſer Vor⸗ 
N find Herrenſtr. 18 bei Thater und an den bekannten 
zu haben. G. P. E. G. Th. 


——— — — u 
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Familien Angelegenheiten 


* Todes ⸗ Anzeigen. 0 
ie. Verwandten und Freunden hiermit die traurige An⸗ 
ihren unſere kleine ebe Minna im Alter von bald 2 
Sp, uns durch den Tod entriſſen worden iſt. 
4b, den 3. Februar 1867. 
* I W. Herbſt und Frau. 


- 


1222. Vergangenen Freitag Mittags 12 Uhr ward uns zu 
un ſrer großen Berrüpnik unfer beißgellebtes Töchterchen, Nur 
mens Agnes Marie Eliſe, durch den Tod in dem Alter 
von 11 Mongten 4 Tagen entriſſen, was hiermit lieben Freun⸗ 
den und Bekannten anzeigt, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 


uam: 
olkenhain, am 4. Februar 1867. 


Gaſthofbeſitzer Raupach und Frau, 
Ladin geb. Sb pban. u 


109. Denkmal der Tiebe g 
bei der Wiederkehr des Tovestages unſeres unvergeßlichen 
; einzigen Sohnes und Bruders, 

des Jung geſellen 


Heinrich Auguſt Wolf 

. zu Peterwitz, Kreis Schweidnitz. 5 
Et ſtarb am 6. Februar 1866 nach kurzem Krankenlager 

in dem blühenden Alter von 20 Jahren und 1 Tage, 


Ein Jabr verrann, feit man Dich hingetrag en 
Zu Deines Grabes ſtillem Schlafgemach. 

Die Zeit iſt hin, — mit ihr nicht unfre Klage, 
Sie tönen Fu u Dir von Neuem nach 

Wir ſahen Dich im Todeskampf erbleichen 

Und Niemand konnte Hülfe Dir mehr reichen. 


Wir denken trauernd jener ſchweren Stunden, 

Wo Deine Bruſt im beißen Kampfe rang; . 
Wo Du der Schmerzen Laſt fo fief empfunden, 

Wo wir des Ausgangs barrten zagesd, bang! 

Wir fühlen es e⸗neut in dieſen Tagen, 

Welch“ treues Herz uns ward zur Rub' getragen. 


Der Friede ruht auf Deiner Grabesſtätte, 

Od Krieg, ob Sturm, — nichts ſtörte Deine Ruh. 
Du ſchlummerteſt in Deinem kühlen Bette, 

Denn ausgekämpfet und geſiegt haſt Du! 

Doch wir, die trauernden verlaſſ'nen Delnen, 
Steh'n wehmuthsvoll an Deinem Grab und weinen. 


Denn eifrig widmeteſt Du Deine Kräfte 

Der Arbeit, und in ſtetem, ſtillem Fleiß 

r gern Du des Berufs Geſchäfte 
m Vaterhauſe, in der Deinen Kreis. 

Im feſten Glauben und in ſel' zem Hoffen, 

Hat unerwartet Dich der Tod getzoffen, 


Doch Dir iſt wohl! Es ſtört den ſtillen Schlummer 
Des Grabes nicht der Erde vielfach Leid. 

Du lebft befreit von Schmerz und Erdenkummer, 
Dort wo Dir Gott die Siegeskrone beut. 

Dort bei den Dir vorangegangnen Lieben 

Kann Dich für Ewigkeit nichts mehr ketrüben. 


So ſchlumm're ſanft! Uns bleibt Dein Angedenken, 
Wirſt theuer uns und unvergeßlich fein. 

Bis man auch uns in's ſtille Grab wird ſenken, 
Bis wir auch 1 zum Licht und Frieden ein. 
Wir nehmen Abſchied, — doch bein Auferſtehen 
Erwartet uns ein fröhlich Wiederſeden. 


’ Wilhelm Wolf, Gutsbe > Gerichtsſcholz, 


als 
1 c 


re A 
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N ru 
am Wenne e Sawa unſerer fell hut Schweſter 


Erneſtine Aermlich, 


Sie ſtarb am 1. Februar 1866, nachdem ſie jahrelang die gute 
Schweſter und den treuen Vater in ſchwerer Krankheit mit un⸗ 
ermüdeter Liebe gepflegt, zu Jänkwitz bei Koſtenbluth. 


Du haſt geduldet, 
Du da — — viel Kreuz und Noth 
Du haſt getragen und Noth, 

Nun darfſt Du ruhen in Yu Schooß. 


Du haſt geglaubet, 
811 ihn geli: bet, 
iſt treu geweſen bis in den Tod, 
Jetzt wird Dir's lohnen der wahre Gott! 


Gott Du Erbarmer, 

r Du Erlöfer! 

k' auch unſerer an unſerm End', 
Und nimm uns gnädig in Deine Händ'. 


Gewidmet von 
Ernft Aermlich, als trauernder Bruder, 
Ida Aermlich, als Schwägerin. 


Wehmüthige Erinnerung 
bei ter einjährigen Wiederkehr des Todestages unſerer gelleb⸗ 
ten, unvergeßlichen Tochter und Schweſter, der 


Jungfrau Maria Friedrich, 


welche am 7. Februar 1866 ihr uns ſo theures Leben im Al⸗ 
ter von 14 Jahren, 7 Monaten und 9 Tagen endete. 


Der Liebe Klage. 
Wie vom Baum die Blüthen fallen, 
Von des Sturmes Kraft erfaßt: 
Sah'n wir Dich zum Grabe wallen, 
Ach, zu früh biſt Du erblaßt. 
Schon ein J r ruhſt Du in Frieden, 
Schon ein r, daß Du geſchieden. 


Ver Tag, an welchem einſt betraten 
Zwei Brüder ihre Lebensbahn, 

War auch der Tag, an welchem nabten 
Die Todesſchmerzen, — himmelan 

Dich führten, in Begräbnißhoren 

Dein jüngſter Bruder ward geboren. 


Es eilt' zu Deinem Sterbebette 

Die Großmutter von Ferne her, 
Dein Mund ihr gern geklaget hätte: 
Wie groß und herb Dein Leiden wär'? 
Sie bat verweilt bei Dir ſo gerne, 
Bis Nacht umfing die Augenſterne. 
Der Jüngling und Jungfrau'n Hän 

Ad Hiumeleb en f ſchmückten 
u 4 eine Spende, 

e liebten Dich recht Dana. 
Mög' Gott fie reichlich dort belohnen, 
Wenn ſie dereinſtens bei Dir wohnen. 


FK ———— 
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de 
Bis; 


(Nebft zwei 


Beſprechung der Wahlangelegenhei 


Des Grabes Troſt. 
Geliebte Eltern! mt die Klagen, 
Geſchwiſter! ſtellt das Weinen ein! 
Hier enden alle Lebensplagen, 
3 Recht glücklich kann man hier erſt fein, 


ch weile ja an Gottes Hand; 
ter iſt das wahre Vaterland. 


Bernhard Friedrich, Ziergärtner in Kcauſendorſ, 
als Vater, 


Friederike Friebrich geb. Seidel, als Mutter, 
Auguſt 


Er 


Sophie 


| 


| Friedrich, als Geſchwiſter. 
1276. 


—— — 


Literat iſchee. 
welche ſich über die 


Gichtkranken 5ſicherſte, leichteſte 


und ſchnellſte Heilung ihrer Leiden belehren wollen, 
iſt „Dr. Hoffmauns zuverläſſiger Gichtarzt“ drin⸗ 
> zu empfehlen. Sein einfaches Heilverfahren ift nicht 
los das kürzeſte, ſondern auch das woblfeilſte. Die⸗ 
ſes Büchlein iſt für / Thlr. in allen Buchhand⸗ 
lungen zu bekommen, 1275. 


1253. Socben erſchien die zweite berichtigte Auflage und 
vorräthig in Neſener's Buchhandlung ( Oswal 
Wandel) in Hirſchberg: 


Von Nachod bis Joſephſtadt. 


Ein Etinnerungsblatt an den glorreichen Feldzug von 1800, 
Mit befonderer Berückſichtigung des Königs⸗Grenavier⸗Regim, 
Von C. Niſſel. Preis 3 Sgr. 


Die Wähler von Petersdorf und den umlie· 
genden Ortsſchaften werden zu einer freien 


A 


a 


ten auf Sonntag den 10. Februar, Nach 
mittags 3 Uhr, im Gaſthofe bei Hrn. Ahr 1 
Petersdorf hiermit eingeladen. 1250. A 

Das liberale Wahl:Eomitee: b 


Wähler = Berfammlung 
zu Schönau, | 

Sonntag den 10. Februar, Nachmittags 3 Uhl 
im Schießhauſe: Be 

Anſprache des Prof. Dr. Röpell aus Breslall, 
Das liberale Wahl · Comitee - 
u 


2 


4 


Beilagen.) 


zu Nr. 11 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


* 


Erfſte Beilage 


Mgeften. in Schweidnitz 
— FFC Acc TEEN 
An die Wähler des Löwenberger Kreiſes. 
8 Die Wahlberechtigten Norddeutſchlands ſollen am 12. Februar einer ernſteu Pflicht 
Feuugen: fie ſollen in geheimer directer Wahl, d. h. durch Abgabe gefalteter Stimmzettel, 
männer ihres Vertrauens wählen, die zu einem Norddeutſchen Reichtstage in Berlin zuſam⸗ 
nentreten, um — wie der $ 1. des Wahlgeſetzes ſagt — die Verfaſſung und die Einrich- 
Aigen des Norddeutſchen Bundes zu berathen. 
ban. Was die Beſten unſeres Volkes feit langen Jahren erſehnt: ein Auferſtehen Deutſch⸗ 
N bade aus feiner Zerſtückelung und Schwache zu einer machtvollen Einheit, — das iſt durch 
Bu eishei und Entſchloſſenheit unſeres Königs, durch die kluge und energiſche Politik des 
die Mteriums Bismarck, durch die Opferwilligkeit des ganzen preußiſchen Volkes und durch 
fen oPesmuthi e Treue feiner Männer in Waffen nach kurzem, aber glorreich geführtem Kriege 
h ae Veet ichung näher gebracht. Bis an den Main will Norddeutſchland einen großen, 
4 inggebietenden Bundesſtaat unter des neuen Preußens weiſer und mächtiger Führung bilden. 
e Es gilt, dieſen norddeutſchen Bund durch eine freiſinnige Verfaſſung zu einen, durch 
5 ddermaßige Einrichtungen, die dem Handel und Verkehr förderlich find und die Militairlaſten 
1 filtern, feine Theile zu ordnen und feine Bewohner zu beglücken, damit unfere Brüder 
Ay lich vom Main dieſe Scheidewand, welche leider von den Verhältniſſen vorläufig geboten 
1 anf Ant, ſelbſt niederreißen und über ihre Trümmer hinweg ſich bald und jubelnd an uns 
® chließen. 
und Es gilt, an der weiteren Einigung Deutſchlands zu bauen, aber auch durch weiſe 
0 gtünberechte Geſetze die Freiheit ſeiner Bürger, ihren geiſtigen und materiellen Wohlſtand zu 
h en und zu fördern ! 5 
ng Darum iſt es des Norddeutſchen Volkes heilige Pflicht, ſolche Männer in den Reichs⸗ 
und zu waͤhlen, welche neben der nöthigen Bildung und Einſicht, neben ihrer Königstreue 
N Tem ſtreng geſetzlichen Sinn auch ein warmes Herz für des Volkes Rechte und feine 
f N habn in ſich tragen, die Deutſchlands Einheit nach Außen und ſeine Freiheit im Innern 
n Note Loſungsworte machen. — Als einen ſolchen Mann ſtellen wir für unſere Geſinnungs⸗ 


da len im Löwenberger Kreiſe 


un Königl. Staatsanwalt Herrn Starke in Lauban 

einn zer ein Mandat von uns anzunehmen bereit iſt, deſſen amtliche Stellung ſchon hinreichend 
„ws ähigung dazu verbürgen würde, der aber auch außerdem aus früheren Jahren, wo 
er ler Abgeordneter zum preußiſchen Landtage war, in dankbarem Andenken bei uns ſteht, 
ezeit feſt und ehrlich der gemäßigten altliberalen Partei angehört und in offentlicher 


nei 


B 


— 2260 — a rn 
Verſammlung fein Programm für den norddeutſchen Bund in einer Weiſe aufgeftelt hat, daß 
wir ihm unſeren vollen Beifall ſchenken und überzeugt ſein koͤnnen, mit ſeiner Wahl den 
Wünſchen des Königs und ſeiner Regierung zu begegnen. — Wählt alſo den Herrn Staats 
anwalt Starke in Lauban zum Abgeordneten für den Norddeutſchen Reichtstag, lieben 
Mitbürger im Löwenberger Kreiſe! Erfüllt Eure politiſche Pflicht und macht Euch dadur 
Eurer politiſchen Rechte würdig! Ihr waͤhlt diesmal ſelbſt, ohne Vermittelung durch Wah 
männer, in geheimer Abſtimmung, indem Ihr Eure geſchtiebenen oder gedruckten Stimmzettel 
zuſammengefaltet, in die Wahlurne legt, und Niemand braucht zu erfahren, wie Ihr gewähl 
habt; Niemand hat ein Recht, Euch danach zu fragen, wenn Ihr es nicht ſelbſt ausfpren 
chen wollt! f 
Das liberale Wahl⸗Comitee für den Löwenberger Kreis. 
L. Bracht, Dietzel, Hartmann, Lorenz in eee Bräuer, Tſchorn, Gerſt⸗ 
mann in Friedeberg. R. Seidler in Egelsdorf. A. Linke in Hernsdorf. 
C. Jacobi in Schoosdorf. a 


abI:-Wufruf. | 
Die liberalen Wähler des Wahlkreiſes Jauer⸗Bolkenhain⸗Landeshut haben bei ihre! 
bisherigen Beſprechungen ſich geeinigt, den jetzigen Abgeordneten dieſes Wahlkreiſes zum Preuß. Landtage 
Herrn Baron von Richthofen auf Brechelshof } 
auch als Abgeordneten für das norddeutſche b e ament zu wählen. Wir erſuchen die 
unſere Mitbürger in den Städten und Dörfern der Kreiſe Jauer, Bolkenhain und Landeshut 
dem Herrn Baron von Richthofen auf Brechelsbhof 1 
ihre Wahlſtimmen zu geben. f 1 
Krüger, Juſtizrath a. D. Creydt. Hospitalgutsbeſitzer. Dr. Jäniſch, pract. Arzt. Mein 
waldt, Rathsherr. Promnitz, Bergwerksbeſ. Bänſch, Brauereibeſ Heger, Seiſenfabr. Bartſch 
desgl. Müller, Garnfabr. Pleßneri Gutsbeſ. Heinzel, Schornſteinfegermſtr. F. Thomas, Pari 
H. Thomas, Schädel. W. Hacke, Krampf, Vorwerksbeſ. Nitſche, Böttchermſtr. Murint 
Zirkelſchmied. C. Kutſcher, Riemermſtr. Grüttner, Hotel- und Lehngutsbeſ. ſämmtlich zu Jau 
Zimmer, Rittergutsbeſ. auf Klonitz. Schneider, desgl. auf Ober⸗Pombſen. Geniſer, Rittergutspäc 
ter zu Kalthaus. Jungfer, desgl. zu Ober⸗Wolmsdorf. Tilgner, Partik. Bartelt, Mühlenbeſ.!“ 
Semmelwitz, Kloſe, Wiesner, Gutsbeſ zu Tſchirniz. H. Goldbach. G. Goldbach, C. Men 
zel, Gutsbeſ. zu Herzogswaldau, Wildenhayn, Oberforſter zu Mochau. Thomas, Erbſcholtiſeib 
zu Seckerwitz, John, Erbſcholtiſeibeſ. Heintzel, W. Schneider. W. Gnieſer, Schloske, 
Schmidt, C. Müller, Freigutsbeſ. W. Schubert, G. Schneider, Partik. E. Höſig, Gaſtwi 
N. John, Oekonom, ſämmtlich zu Poiſchwitz. 


1152. Wozu 5 Wahl = Angelegenheit! 7 
noch Verſammlungen? für den Wahlkreis Hirſchberg⸗ Schönau 
Laßt Euch durch vieles Ge⸗ Diejenigen Wähler, welche ihre Stimmen für 4 


l Herrn Baron von Zedlitz auf Tiefhartmauns don 
rede nicht irre führen, es bleibt an; dene Don Seat anf de baren an | 


1232, 


S 


> 


dabei 1 ne ae eine genauere Bezeichnung der betreffende, 
J 45 Perſon enthalten, für ungültig erklärt werden müſſen, 1. 
Wir wählen unſern daß, da in unſerem Wahlkreiſe mehrere Träger des Nam 


Herrn von Zedlitz Zedlitz leben, es unbedingt nothwendig ſein wird, daß A 


2 ; Wahlzettel entweder Baron Hugo Zeblitz oder 
in Tiefhartmannsdorf, Baron Zedlitz Tiefhartmannsdorf 
1177. 7 


wollen keinen Fremden. X. bauen adden — Br 2 


„Die liberale Partei des Hirſchberg · Schönauer 
Wahlbezirks ſtellt den Herrn Profeſſor 


rs 


| ade 0. 
r. Röpell 

iu Breslau als ihren Candidaten zum Nord- 
deutſchen Reichstage auf. 712 


1295. Sebirgebewohner im Hirſchberg⸗ Sch 
Wapıfreife, 0 Fu urg . tem X er nicht 
te führen. Derfelbe will durch feinen wiederholten 0 
Herin v. Zedlitz oder Herrn v. Bernhardi zu wäh⸗ 


Dez m zielt feine gegen den Fremden eingelegte Lanze. 
liberale Herr v. Bernhardi bat jede Candidatur entſchie⸗ 
aut abgelehnt und mich zur Veröffentlichung dieſer Erklärung 
orifirt. Wer alſo dem von der conſerb. feudalen Partei 
khaltenen Candidaten Herrn v. Z. gewiſſenbaft ſeine 
5 me nicht geben kann, gb fie dem H. Brofeffor Dr, 
ng ell in Breslau. in politiſches Glaubensbekennt⸗ 
lun, Fat dieſer frei und offen hier in der geſtrigen Verſamm⸗ 
ung abgelegt und wer daſſelbe nicht gebänt oder von früher 
et nicht ſchon kennt, erkundige ſich bei der Ane uhörer⸗ 
kunt aus welcher auch nicht eine einzige Stimme wider ihn 
fier geworden. Er ein ächter Deutſcher, Preuße und Schle⸗ 
s. unfer Landsmann, wird kein — Fremder im deut⸗ 
en Reichstage few, wird mit ſcharf geiſtiger Waffe für 
* Preußenland an Deutſchlands Spitze zu kämpfen wiſſen! 
der X Ritter mit eſchloſſenem Viſir mö Eine Lanze ein an: 
für aal wieder einlegen, wenn es gilt, Ihr Gebirgsbewohner 
"Rn nen Vertreter zum Hirſchberg oder Schön auſchen 


tag zu kämpfen. 
Ä Aſchenborn in Hirschberg. 


(Eingeſandt. 


g Zur Wahl. 


D des Wablgeſetzes für den Reichsta 
g des Norddeutſchen 
Bundes vom IB. loben 1866 beiagt: 
Wählbar zum Abgeordneten fit jeder Wahlberechtigte, 
der zinem zum Bunde gehörigen Staate ſeit mindeſtens 
* . angehört bat.” — — 
0 ſetz beſchränkt die Wählbarkeit zum Reichstagsabge⸗ 
Anezen für uns aljo nicht einmal auf vie Bürger de Preu⸗ 
en Staates, es dehnt ſich vielmehr aus auf die Angehöri⸗ 
Buna übrigen Staaten des Norddeutſchen 
gen Aue, Wie kleinlich erſchein gegenüber dieſer großfinni- 
dechtli . des Geſetzes, Angefichts der bedeutenden ſtaats⸗ 
Dahn en Ziele des Reichstages, der unſer Vaterland in neue 
ene mem t und Ehre geleiten ſoll, das jüngſt vernom⸗ 
1 dor an die Wähler des hieſigen Wahlkreises: | 
ee wen ihr wollt, nur keinen Fremden.“ 
Ursel er Auf die liberalen Wähler in der Wahl des 
Vai ri für das zu gen wichtige Mandat ganz 
ch mit geiftiger Kraft ausgerüſteten Abgeordneten 
ane Ses wird ih ge den, I e, der He 
Fenner ehen. „ der tiefe 
N ebe z vaterländiſ Gale welche der lautere Quell 


580 


2 um engeren und weiteren Vaterlande, und der kla⸗ 


rer Nr STe . Der # ern 35 W * zum 
** N + * 1 — 
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hochbegabte Lehrer an unſerer ſchleſiſchen Ho 


Sabre Stimmen der liberalen Partei zu zerſplittern ſuchen. 


ren Erkenntniß ſeiner Zuſtände it, — der Ace e 


gen Jahren, — der als Palriot, ſowie als verfaſſungstreuer 
Venda terte wie er uns Noth thut, vor unſeren Augen be⸗ 
währte Mann, — überhaupt ce 
Er iſt kein Fremder, der Mann unſrer Wahl: 
wir werden feſthalten an ihm. Die liberalen Wäh⸗ 
ler werden ihre Stimmen nicht zerſplittern, fon: 
dern einig bleiben aller Orten. 
Hirſchberg, den 4. Februar 1867. C. 


(Ein geſandt.) 
Hirſchberg, den 3. Febr. 1867. 


Heut Nachmütag um 3 Uhr fand in der Turnhalle bier: 
ſelbſt eine Wahlverſammlung ſtatt, zu welcher die Herren: 
Aſchenborn, 3 el, Großmann und Dr. Rimann eingeladen 
batten. Die Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht und hatte 
hauptsächlich die Vorſtellung des von den hiefigen Liberalen 
als Candidat des Hirſchberg⸗Schönauer Wahlkreiſes für das 
Norddeutſche Parlament aufgeſtellten Herrn Profeſſor Dr. 
Röpell aus Breslau zum Zweck. Der Genannte, vom 
Vorſitzenden Herrn Aſchenborn den Anweſenden vorgeſtellt, 
wurde mit Applaus von der Verfanmlung begrüßt, worauf 
derſelbe ſofort die Rune Ane beſtieg, um dem an ihn er: 
gangenen Geſuche, ſeine Anſichten als Wahlkandidat 
mitzutheilen, zu entſprechen. Dies geſchah in einer faſt 124: 
ſtündigen Rede, in welcher der Redner zunächſt ſeine Ver⸗ 


wunderung ausſprach, daß man Angeſichts der deutſchen 
Sache und der Erfolge des vorjährigen Kampfes, in welchem 
die Krieger nicht gefragt haben, ob ihre Führer aus Hirſch⸗ 


berg oder aus Danzig oder vom Rheine her ſeien, noch von 


einem „Fremden“ ſprechen könne. Ob der Vertreter im dent⸗ 


ſchen Parlamente am Strande der Oſtſee oder am Fuße des 


Rieſengebirges geboren ſei, bleibe ſich gleich. Redner erſuchte, 


das den Comitee⸗Mitgliedern geſchenkte Vertrauen auf ihn 
überzutragen, und führte dann weiter aus, warum es zu der 


ſeit den Freiheitskriegen erſehnten und erſtrebten deutſchen 


Einheit bisher nicht gekommen. Mit Oeſterreich im — — 
Bunde war bies nicht möglich. Am 3. Febr. 1813 unterze 5 
nete Friedrich Wilhelm III. den Aufraf an fein Volk — w 
der Redner mit Bezugnahme auf den heutigen Tag ausbrüd- 
lich hervorhob — und jetzt ruft unſer König wieder fein Volk, 
die deutſche Einheit und Unabhängigkeit, die 
1813 mit den Waffen in der Hand begonnen 
wurde, zu feſtigen und unerſchükterlich für alle 
Zukunft zu machen. In der bisherigen Zerrſſſenheit war 
Deutſchland ohnmächtig nach Außen und Innen“ Durch Frei⸗ 
beit zur Einheit, aber in keinem deutſchen Staate iſt es bis⸗ 
her zu einer dauernden Ordnung der politiſchen Freiheit ge⸗ 
kommen; dennoch kann dieſes Ziel, wenn in einem Staate 
geiſtigen Kräfte ſich zu dem Zweck vereinigen, erreicht werden. 
Das Haupthemmniß hat der letzte Sommer ge⸗ 
brochen. Für Preußen war es eine Hauptfrage, entweder 
das Schwert zu ziehen oder ein neues Ol müß zu erleben. 
Ohne blutigen Kampf konnte es nicht abgehen; freiwillig 
würde Oeſterreich, wie die Geſchichte es nachweiſt, niemals 
zurückgetreten ſein. x 

Auf die Aufgabe des deutſchen Parlaments über- 
gehend, zog der Redner eine Parallele zwiſchen den jetzigen 
Zuſtänden und denen zur Zeit des Frankfurter Parlaments, 
I welcher Zeit Niemand wußte, was eigentlich aus Deutſch⸗ 
and werden follte, weshalb auch die verſchiedenſten Anſichten 
nicht nur über die „ und Einrichtung einer Central⸗ 
gewalt, ſondern auch über di 


emder für ung? 


e ſonſtigen Punkte der Reichs⸗ | 


e und | 
chule ſeit lan ⸗ . 


verfaſſung ſich herausſtellten und zu unendlichen Debatten und 
parlamenkariſchen 1 . Wie anders iſt dies 
heute, da das neue Parlament Ziele zu erreichen bat, über die 
„alle Welt“ einig iſt und von denen nur die Ultramontanen 
2c. und die Feinde Deutſchlands nichts wiſſen wollen! Einig 
ift man darüber, daß 1) Preußen an die Spitze Deutſch⸗ 
lands zu treten hat, 2) dieſer Centralmacht die Höchfte Mili⸗ 
talrgewalt über den geugen norddeutſchen Bund gebührt, 3) 
die Centralgewalt nach Autzen hin das ganze norbdeutiche 
Vaterland vertrete und 4) dieſelbe die geſammte Leitung des 
Handels und der rbe, des Zollweſens u. ſ. w. über⸗ 
nehme — alles Punkte, die nicht nur für das Ganze, ſondern 
für jeden Einzelnen von der größten Wichtigkeit find und von 
der liberalen Partei ſtets feſtgehalten wurden, wie Redner 
ders eien Rd die Sache bei Erledigung der f ten 
ers wird Sache bei Erledigung der ſogenann 
Freiheitsfragen geſtalten, da bier die Meinungen aus⸗ 
einander gehen werden. Es wäre nicht zu wünſchen, daß hier⸗ 
mit wieder, wie deim Frankfurter Parlament, nate zuge⸗ 
bracht würden. Es ſei dies aber um fo weniger zu für ieh 
als dieſe Grundrechte feit 1848 in die meiſten Verfaſ⸗ 
fungen bereits übergegangen find. Redner würde als Abge⸗ 
ordueter die Einheits fragen in erſte Linie ſtellen, ſodann 
aber für möglichſt kurze Erledigung der Freiheit sfragen 
flimmen, eine Reſultatloſigkeik der Letzteren jedoch für 
das größte Unglück halten: denn dann würde wieder der 
Bundes rath — und Deutſchland ohne Parlament ſein, 
zum unendlichen Jubel der innern und äußeren Feinde, die 
Preußen und Deuiſchland nicht wohlwollen. Da müſſe wobl 
ein Mann, der zum Parlament gehen ſoll, ſich ſagen: „Du 
haft Alles, Alles aufzubleten, um das Unglück zu verhüten, 
„daß es nicht zur Einigung komme und eine deutſche Verfaſ⸗ 
fung nicht zu Stande gebracht würde.“ 

Wie im Jahre 1849 diejenigen Punkte, welche Urſache zur 
Nächtannahme der Reichsobergewalt waren, durch eine um: 
natürliche Allianz der äußerſten Linken mit der äußerſten 
Rechten (den Ultramontanen und Partikulariſten, Oeſterreichern 
und Bayern) zu Stande gekommen, wie letztere weiter ſa⸗ 
ben, als die äußere Liake, da fie wußten, daß Friedrich Wil: 
belm IV. dergleichen Punkte nicht annehmen würde und ſomit 

Das ganze Werk ſcheitern müßte, wurde vom Redner ausführ- 
lich dargelegt, indem er N weiteren Lehren für 
das neue Parlament daraus zog. Die Ausſicht auf die deut⸗ 
ſche Einheit dürfe aus dem Grunde, weit ein größerer Staat 
nicht Alles bewilligen würde, nicht aufgegeben werden. Es 
ſei eine Täuſchung geweſen wenn man angenommen hätte, 
Graf Bismarck und ſein Miniſterium würden ſich nach den 
Erfolgen des vorigen Sommers ſofort in die Uberale Flut 
ftürzen ; aber es komme dem Liberalismus zu Gute, daß die 
Politik Graf Bismarcks das Ungeheure geleiſtet. Oeſter⸗ 
keich, das Haupthinderniß der nationalen Entwigelung in 
Deulſchland, aus dem Bunde der Deutſchen zu bringen und 
ſomit das Werk der deutſchen Einheit und der Machtoer⸗ 
groͤßerung Preußens zu begründen. Bei dieſem gegenſeitigen 
Jutereſſe zwiſchen Regierung und Volk konne das Werk einer 
Einigung, wenn Eins dem Andern Rechnung trägt, ſo ſchwie⸗ 
rig nicht ſein. Welche Rechnungen zu tragen ſein werden, 
kann Niemand e 2 ſo lange die einzubringen⸗ 
den Entwürfe ꝛc. nicht vorliegen. 

Der Nene; legte nun weiter mit entſchledener Offenheit 
feinen politiſchen Standpunkt klar. Er gehöre ſeit 37 

en in die Reihen der Liberalen, ſeit einer Zeit, als von 
den Parteiſcheidungen noch keine Rede war, und betrachte jene 
Vergangenheit als ſeine politiſche Geburtszeit. Als Preuße 
und Deutſcher empfinde er es mit, wie Preußen der Kern 


und der Pfeiler Deutſchlands jel; wank 
Pfeiler, ſo würde die gan Bir ation in allen 
Gliedern erſchüttert. Die Stärke dieſes Pfellers hat der 
Kurfürſt, der den granitnen Grundſtein getegt, mit den 
ten: „ſeine eiſerne Hand“ bezeichnet, d. i. feine Armee. 


Macht der A iſt es . i 
55 5 IA rmee iſt es geweſen, welche den entſchei 


Macht unſerer Armee, auch im übrigen Deutſchland, 7 
zur Lahe kommt, durchgeführt wird. Det Redner aher 

dieß weiter aus und wies namentlich noch darauf hin, wie 

in Paris aufs Höchſte überraſcht hat, daß Preußen 600,00 % 
Mann kriegsbereit ſtellte und daß es, während die Armee iM 

Felde war, in keiner Provinz an Mannſchaften gefehlt hat. 

Die Armeefrage ift demnach auch eine Freiheitsfrage. N 
ſie aber schließt lic das Budget. Das Basgeneg naht 
gewahrt werben, wenn auch, wie die Erfahrung t, d 
Leben ſtärker it, als der geſchriebene Waragrapb. flu m 
benbeſtimmungen komme es weniger an. | 

Wie abzuftimmen fein wird, kann noch Niemand voran! 
wiſſen, da es darauf ankommen wird, welchen Eindruck all 
5 machen, welche Umſtände maßgebend fein un 
welche momentane Einwirkungen vorliegen werden. Eine bit 
dende Verpflichtung ſei darum nicht . — Die 
wegen Diäten ſei nur zu bejahen. Ueberhaupt müſſe | 
die Reichsverfaſſung ein Standpunkt gewonnen werden, au 
welchem nicht mehr zurüc gelenkt oder umgebogen, ſondern nul 
vorwärts gegangen werden kann. Redner werde feiner Fahne, 
der Fahne deutſcher Einheit und polftiſcher rei 
heit, ſtets treu und ſemit auf dem Wege bleiben, der ni 
überſtürzt, aber ſicherer zum Ziele führt, al? 
„Blegen oder Brechen.“ 

Die Verſammlung gab nicht nur wiederholt während 7 
Rede zu den einzelnen ze ſondern auch am Schluß 
zum ganzen Vortrage ihre laute Zuſtimmung zu erkenn 
Auf die Aufforderung des Vorſitzenden, nach Belieben einzeln 
Fragen an den Redner zu ſtellen, wurde derſelbe von Hern 
Großmann über ſeine Stellung zur ſüddeutſchen rag“ 
interpellirt. Der Befragte ging ſofort auf die Sa , Im 
dem er die Mainlinie auch als eine Machtfrage duelle un 
ferner vachwies, daß die Abneigung des Südens viel tiefen 
Wurzeln babe, als daß fie mit bloßem Liberalſsmus bejeitld | 
werden könne. Vorläufig wolle Fürſt Hohenlohe blos t 
Hilfe unſerer Militärmacht, und es müſſen erft die Ultramen 
tanen und Partfkalariſten ſich überzeugen, daß fie für 
allein nicht beſteben konnen. Deßhald ſei es unnöthig, i 10 
im neuen Parlamente die Thore ſo groß und weit als K 
zu machen. Feſte Conſolidirung des norddeutschen under 
liege näher, als die Spekulation auf den Süden. I 
das Haus im Norden, deſto eher werden die ſüddeulſchen 
der in das gemeinſame Vatethaus kommen. a 

Nächſt dieſem ergriff Hr. Großmann nochmals das Wort 
um auf den günstigen Eindruck der Röpell ſchen Rede HUN“ 
weiſen und zu bemerken, daß nach den gehörten lebensfri 
Worten wohl Niemand einen Druck auf feine Uleberzengug 
ausgeübt fühlen wird. Man würde nunmehr auf die g 
„Wähle keinen Fase u nicht achten, ſondern > 
fein, dem Hrn. Profeſſor Dr. Röpell die Stimme zu 

Hierauf dankte der Vorfigende, Herr Aſchen born, den 


1 — 


f Wahltandidaten die en mit welcher er der 
h 2 — gefolgt ande für e Offenheit, mit welcher derſelbe 
als echt deutſcher Mann ſeſne politiſchen Arfichten je klar und 
delehrend dargelegt babe. tſchland ſolle kein 
Mann“ fein; dazu gehöre die Macht nach in 
Aber der kräftige N 


Dafür müſſen pale: Waffen eingelegt werden, und wir 
könnten da wohl keinen beſſeren Kämpfer finden, als Hrn. Dr. 
Röpell. Nicht zum Kreis⸗, ſondern es Reichs tage würde 
der Abgeordnete gewäylt. König Wilhelm fagt, aus ganz 
Deutſchland könnt ihr wählen! wäre es da nicht lächerlich, 
N 0 1 . 3 nel 
nem dreimaligen „we ie ammlun 
auf Pen, Ur Höpell ausbrachte, „machte derselbe auf befor; 
deres Grſuchen noch die Sufape, ein en Sonntag auch in 
Schönau einen Vortrag halten zu wollen. Hierauf erklärte 
der Vorſitzende die Verſammlung für geſchloſſen. 


1284. reireligiöſe Erba 
5 — 10. Year Nat 3 Uhr 
- Zen durch Herrn Dr. Hetzer. 
Der Vorſtand der verein. chriſtkath. u. freien Gemeinde. 


Casino - Gesellschaft. 
Mutwoch den 6. Februar, Nachmittrgs von 3 Uhr ab 
Foncert der Glger'ſchen Kapelle im Saal des Gaſthof⸗ zu 
5 den 3 Bergen Nachher Nebelbilder. 
1141. Der Vorſtand. 


Goldberg, Sonntag den 10. Februar c. 
Im Saale der „drei Berge“ 


Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert 
zum Beſten der National Invaliden Stiftung, 
ausgeführt durch hieſige und auswärtige Mufiklräfte. 


Programm. 


„Theil. 

I., Duvesture zu „Oberon“ von C. M. v. Weber, auf zwei 
2 lügeln Shändig. 
3. old und Chor aus der Oper „Titus“, von Mozart. 
„„Don ⸗ Juan“, Fantaſie für das Pianoforte zu 2 Händen, 
4 von Thalberg. a 
5. Nedesfreibeit“, Männerchor von Marſchner. 

, Auf dem See“, Chor für gemiſchte 
Mendelsio n. 
„ eg 1 für das Pianoforte zu 2 Händen, von 

„ v. Koniski. 

” „Schönes Mädchen“, Duett für Sopran und Tenor aus 
8. e Oper „Jeſſonda“, von L. Spohr. 

* Der deuiſche Kaiſer“, Chor für gemiſchte Stimmen, von 
9 Felix Mendelsſohn. | N 

1 zu „Tell“, von Roffint, auf zwei Flügeln acht⸗ 

g. 


2. Theil. 
* Vreciofa, Oper von C. M. v. Weber, mit Deklamation. 
Bud Anfang; pracis 7% Uhr. 


ad, ohne der ee Schranken zu ſetzen, 

zu 6 Sgr., für die Gallerie zu 3 Sgr. bei Hrn. 

adiſch und Gold nau und E er 

— An der Kaſſe iſt der 5 5 den Saal 8 Sgr. 
} r. Thiel, Lehrer. 


MW 


lahmer 
A Wa en. 
ann müſſe auch im Kopfe klar ſein. 


220 — 


Stadt ⸗Theater in Birfchberg. 
Donnerſtag den 7. Febr. — Benefiz des Schau 
— Emil Bauer: Der Verſchwender, Driginals 
a mäbrchen in 3 Abtheilungen von Raimund, Muſik von 
reuzer. 
Freitag den Sten zum Erſtenmale: — Nen: — Berliner 
e er, Boll: mit Geſang u. Tanz in 3 Akten und 
7 1 von Weirauch, Muſik von Wurde 
am Woltersdorfer Theater in Berlin 1 
gegeben und in Liegnitz mit größtem Beifall aufgenommen. 


kaunt mach 


iner. ru 
Mal intereinander 


Be n 1 . 8 
Nachdem es mehrere Male vorgekommen ift, daß ter⸗ 


Tagesbillets anderwärts, als bei von mir damit beauf⸗ 


tragten Herren, Conditor Edom und Buchhändler Wendt, 


ekauft worden find, fühle ich mich veranlaßt, einem geehrten 
ublikum gn daß ſolche Billets keine andern als 
bonnementsb 
billiger bei mir ſelbſt kauft, als fie an den betreffenden Orten 
— nämlich 10 Sgr. das Stück — verkauft werden. 9 
mache ich dekannt, daß ſch den Tagespreis für Billets 1. Ran: 
mißt debe en h ein aeehriee Habib fois nach 
ermäßigt „indem geehr ublikum ſchlie no 
warne, anderwärts Billets zu kaufen, da dieſelben, bei Beneſiz⸗ 
und großen Vorftellungen, welche bei 
ment gegeben werden, 5 Gültigkeit haben. 
rge f 
5 J. Heller, Theaterdirector. 


llets find, welche man im Dutzend bedeutend 


aufgebobenem Abonne⸗ 


Diejenigen Firmen, welche Fabrikate zur 5 


Ausſtellung nach Paris ſenden, erſuchen wir köflicht, 
uns ihre Namen unter Angabe der auszuſtellenden Gegen 
ſtände mitzutheilen, da wir beabſichtigen, mit einem nach Paris 
gebenden Herrn behufs Einſendung von Original⸗Berichten in 


Votzen zu treten und die ſich meldenden Firmen darin 


rüdfihtigung finden werden. \ 
5 Expedition des Boten. 


Ferner eingegangene Beiträge zur National⸗Jnvaliden⸗Stif⸗ 
tung r den Kgl. Superintendent Herrn Werkenthin von 
N. N 15 Thlr. Hirſchberg, den 4. Februar 1867. 

Das Comitee. Vogt, i. A. 


Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Freitag den 8. d. M., Nachmittags 2 Uhr. 
Erweiterung des Ausgabe „Tit. II. u. III. des „Stifts zum 
heil. Geiſt.“ — Antrag auf einen Zuſatz zum § 9 des Sta⸗ 
tuts der es — Schießſtands⸗Angelegen⸗ 
beit der hieſigen Schützengeſellſchaft. — Erwählung eines Leh⸗ 
rers an hieſiger ev. Stadiſchule. — Antrag auf Gehaltserhö⸗ 
hung zweier Lehrer. — Stadtbebauungsplan. 
Großmann, St.⸗V.⸗V. 


beſondere 


1210. 8 i 8 2105 5 
Der hiefige Milktair + Begräbnik » Verein wird am 16. 


beizutreten beabſichtigen, wollen ihre Anträge zur Fi 
orſtande 


en 
Bei der Dankſ. m e „. d. B., 
See 181, Jh dle Anterfärift Cemwterekbaiban.. 


Ei. 


r 


anzumelden. 


11410. Bekauntmachung⸗ 
Die Verrichtung der, mit der Verwaltun ae Innungs⸗ 
. verbundenen Botendienſte erfordert eine dazu 
& gnete und vach beftebendem Herkommen des 2 
ewerbes kundige Perſönlichkeit. Bewerber um rar 
Engagement, welche ihre derartige Qualification durch glaub⸗ 
würdige Bengnifie 1 nachzuweiſen vermögen, wollen ſich unter 
Vorlegung derſelben ſowie der, über ihre bisherige Führung 
chenden Atteſte ihrer tn bei dem unterzeichne⸗ 
ten Innungs⸗Obermeiſter bis Mitte März c. perſönlich 
e um von den Engage ments⸗Bedingungen BE zu 
"8a Etonsdorf bei Hlrſchberg, den 30. Januar 1867. 
* 


Amtliche und Privat . Anzeigen. 


—— — — 


Voran der Mälzer: 9 Brauer⸗ 


Innung zu Hirſchberg. 
Körner, Odermeiſter. 


1175. Belannt machung. 
Der über das Vermögen des Handeismanns Clemens Klu: 
ve hierſelbſt 2 Concurs iſt durch Akkord beendet. 


berg, den 25. Januar 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Müller Auguſt Friebe gehörige Mühle Nr. 3 
zu Schreiberhau, abgeſchätzt auf 1795 rtl. 10 tor. zufolge der 
nebit Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiltratur 
1 Taxe, ſoll am 12. April 1867, Vormittags 

Uhr, an ordentlicher Gerichte ſtelle vor dem Hrn. Kreis⸗ 
fin e Baron v. Vogten, im Parteienzimmer ſubba⸗ 

erden 

Gläubiger, welche en einer aus dem Hypothenbuche nicht 
1 5 dae ge aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Gericht 
Hermsdorf u. K., den 16. Dezbr. 1866. 
Königl. Kreis Gerichts Commiſſion. 


1179. Dubhaſtations Patent. 
Das zum Nachlaſſe des Tuchmacher⸗Meiſter Benjamin 
un N f Haus nebſt Garten Nr. 445 Lauban, taxirt 
den 7. Matz 2 Vormittags 11 uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisrichter Graf 
Stoſch freiwillig jubhaftiet werden. Taxe und Kaufbedin 
gungen ſind in unſerm . 1 einzuſehen. 
Lauban, den 26. Januar 1 
Königliches Kreis Gericht. I. Abtheilung. 


1102. Freiwillige Subhaſtation. 
Zum. freiwilligen Verkaufe des den Geſchwiſtern Trau — 
und Auguſte Heir zel gehörigen, auf 1996 Tolr. 12 
f. taxirten, in der Vorſtadt Schweidnitz bele 5 
Grundſtückes No. 519, in welchem bisher Gerberei betrieben 
worden, 6 Termin 
auf den 29. April c., Vormittags 10 Uhr, 
vor — Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Zirkel anberaumt. 

Im Bietungs Termine find 250 Thlr. als Kaution baar 
zu erlegen. Taxe und Bedingungen können in unſetem Büreau 
Ja, ein geſehen Bern, 

Schwei den 22. Januar 

Königl. Kreis? Seeler l 1. Abtheilung, 


PR 


a 


\ 
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1189. Die der B ab 
der Jahres Berichte und 5 prache dle Frege 
befohlene . Confeſſion ſin 
1. von Herrn Paſtor — Henckel: 
*, ur d. den mg bier 
+ Februar c., ( Vormi 10 Uhr 
b., für den ene ezirk hier in der aerlhn J 
f den 15. F . N 
e, fut 3 den 18. Februar c., n 2 Ur N 


a den 19. Februar c., 
on dem gene Paſtor Dr. Peiper: 


r d den Sandbezirk hier, vom 15. Februar t. 
, für den Boberbezirt bier, bis 15. Marg t. 
75 8 | täglich in A ner 

; S Amts; Wohnung 


8 
b., für d 
für den u 
mittags 2 Abr. 
für Schildan \ 
auf den 13. Februar c., 
Nachmittags 3 Uhr, 
d., für Schwarzbach 
auf den 15. Febrnar c., 
Nachmittags 3 Uhr, 
25 von dem Herrn Paſtor inſter: 
„ füx den a i bi 


auf deu N 10 115 15 
a 
b., für den werten et Hier ' 


in den dortigen 
Schullokalen, 


* 
7 


in der Sacrifid, 


auf den 15. Febrnar c., 
Nachmittags 2 Uhr, 
c., für Hartau j 
auf den 14. Februar c., 1 3 f 


Nachmittags 3 Uhr,” | 
anaejeht, 


f 
Dies wird den betreffenden Vormü ndern zur Kenntulfinahmt 
und rg mitgetheilt. 1 

Hirſchberg, den 21. Januar 
Königliches Seeis-Gerich . 
Schaeffer. 


1174. Nothwendiger Verkauf. 
Das zu Voigts dorf, Kreis Hirſchberg, belegene, dem Ge. 5 
richtsſchreiber Oswald Kochel gebörige, unter Nr. 10 des 
Hypotbekenbuchs verzeichnete Bauergut, gerichtlich abgeſchät 
auf 8634 rtl. 22 jur, 6 pf., zufolge 13 nebſt Hypotheken“ 
2 ir 5 8 6 end a re, jo \ 
Augn „Vormittags II u 
an kin % ne vor dem Here K Kreis Wat, 
Rath Fliegel im Parteienzimmer Nr. I. ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wesen einer aus dem Hypothekenbucht 
nicht erſichtlſchen Realforderung aus den Kaufgeldern Lene 
tigung ſucken, haben hre Anſprüche bei dem Subhaſtaliens⸗ 9 
* fein 1 A N 
er ſeinem Leben und Aufenthalte nach unbekannte Beſitzel 
Gerichtsſchreiber Oswald Keb aus n 4 
hierzu ö 1 vorgeladen. . 
. den 29. Januar 1867. 
Onigliches Kreis- Gericht. 


11. Abtheilung. 


. Abtheilung. 


1211. Der Buchhändler Johann Heinrich Auguſt Woll: 
mann zu Görlitz hat für die hierſelbſt unter der Firma 
Guſtav Köhlers Buchhandlung (H. Wollmann) be⸗ 
ae unter Nr. 126 des hieſigen . eingetragene 
deten Ban ſeines unter derſelben Firma in Görlitz ge⸗ 
ührten Buchhandlungs⸗Geſchäfts dem Geſchäfte führer Paul 
beodor Holtſch dierſelbſt Procura erlheilt. Dies iſt zur 
folge Verfügung vom 25. d. M. heute in das hieſige Proc: 
ten: Regifter unter Nr. 9 eingetragen worden. 
wenberg, den 26. Januar 1867. 
Königliches Kreisgericht. J. Abtheilung. 


Verpachtungs Anzeige. 

Der Ausſchank im biefigen Rathhauſe ſoll in Gemeinſchaft 
mit den dazu gehörenden Lokalitäten vom 4. Juli d. J. ab 
anderweitig auf einen jährigen Zeitraum an den Meiſtbieten⸗ 
den verpachtet werden. Wir haben zu dieſem Zweck einen 


auf Mittwoch den 6. Marz d. J., 
. Nachmittags 3 Uhr, N 
um unſerm Seſſions⸗Lokale anberaumt, zu welchem wir pacht⸗ 
luftige und cautionsfähige Bieter mit dem Bemerken einladen, 
im Termine eine Bietungs⸗Caution von 200 Thlr. ent: 
r in baarem Gelde oder in Preußiſchen Staatspapieren 
ponirt werden muß und die näheren Bedingungen täglich, 
mit Ausſchluß der Sonntage, während der Amtsſtunden in 
unſerm Bureau eingeſehen werden können. 
Gottesberg, den 6. Januar 1867. 312. 
N Der Magiſtrat. 


a Auktion. 


Gerichtlichem Auftrage zufolge kommen 
Sonnabend den 9. Webrnar c. Nachmittags von 1 ubr 
— im Kretſcham zur Gieſſe in Quirl Leinenzeug und Betten, 
ubliche Kleidungsſtüde, 1 Kleiderſchrank, 1 Komove, I La de 
und noch etwas Vorrath zum Gebrauch gegen dalblge Be- 
zahlung öffentlich zur Verſteigerung, wozu Kaufluſtige hierdurch 
Kat eingeladen werben, as Ortsgericht. 
uirl, den 2. Februar 1867. 


ER ͤ —. — K 
HBolz⸗Auktions⸗ Bekanntmachung. 
10 Donnerstag den 14. Februar d. J. ſollen von früh 
"oo glbe ab in dem Großherzoglich Oldenburg 'ſchen Forſt⸗ 
En Mochau, Jorſtort ombſener Seite an der Jauer⸗ 

oͤnauer Chauſſee gelegen, 

200 fichtene und kieferne Stämme, 

360 Stück fichtene und tannene Brettklötzer, 

60 Schock Abraumreißig 

2 lich loikando verkauft werden. 
Mas zur gefälligen Kenninifnahme. 
Da ven 28. Januar 1867, . 

as Großberzogl. Oldenb. Ober⸗Inſpectorat. 

. Biened, 1026 


1 0 und abel Burgäberge, 45 Ausſorſtungshaufen 


Pelzer 


A 


* 


a . 


1170. 


Dienft 


Holz Auktion. 


den 12. Fe 


Zu verpachten. 5 

1225. Ein ſchön eingerichtetes, an er Straße ge⸗ 

legenes Spezereigeſchäft nebſt Bäckerei iſt unter vor⸗ 
theilbaften Bedingungen zu verpachten. 

Näheres bei Ernft Rudolph in Landeshut. 


1168. Veränderungshalber ſind in meinem auf der Charlot⸗ 


tenbrunnerſtr. in beſter Lage delegenen Hauſe 

J., eine Bäckerei mit vollſtändigem Inventarium, 

2, ein Laden, welcher ſich zu jedem Geſchäft eignet, mit 
Utenſilten zu verpachten, und das 8 zu verfans 
fen. Beide find fojort oder zu Oſtern zu übernehmen. 

Waldenburg. E. Foerſter. 


145. Brauerei⸗ Verpachtung. 

Die Dominial⸗ Brauerei mit Gaſt⸗ und Schankge⸗ 
rechtigkeit des Dom. Schoosdorf bei Greiffenberg 
ſoll von Johanni d. J. anderweit verpachtet werden. 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt f 
das Wirthſchafts⸗Amt Schloß Schoosdorf 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


1216. Meine zu Linde rode bei Sotrau neu gebaute 
Brauerei, nebſt Wohn: u. Wirthſchaftsgebäuden, 
bin ich geſonnen, ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. 


N. Bunzel, Brauermeiſter. 
1300. g Bekanntmachung. 
Die zu meinem in dem lebhafteſten Theile der Stadt gele⸗ 
genen Hauſe Nr. 449 hierſelbſt gehörigen Räume, beſtehend in 
einer vollſtändigen Wohnung, einer Wagenremiſe und einer 
Werkſtatt, in welcher ſeit 19 Jahren die Sattler: und Wagen: 


bauer⸗Profeſſion mit 4—6 Geſellen mit Erfolg betrieben wor: 


den und die ſich auch zu jedem andern Geſchäfte vorzügli 

eignen, bin ich Willens vom 1. October 1867 ab andertoeit 70 

san en und wenn es gewünſcht wird auch mit dem Grund: 

ftüd zu verkaufen. Kauf: reſp. Pachtluſtige können die nähern 

W bei mir erfahren. Die verw. Sattlermitr. Hübel. 
Bunzlau, den 2. Februar 1867. 


Pacht ⸗Geſuch. Su 

1185. Eine Bäckerei in der Stadt oder auf dem Lanpe, 
womöglich mit Inventar, wird zu pachten geſucht. 

Adreſſen werden unter O. L. poste restante Gr. Glogau 
franco erbeten. 
1198. Ein Parterre⸗Local, w ſich zur Anlage einer fei- 
nern Bierſtube eignet und wobei ein guter Keller iſt, wird 
zu pachten geſucht. Offerten werden unter 4. B. durch die 


Dankſag ungen. 


1286. al Dank allen Denen, wel 0 
meiner ae in dic —— ce aut: Februar 


* 


e 
N * 


2 dern Rudolf von hier für ihre 103 Hilfe. 
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en 28. Sau G ha a pn Dewald in die ftart 
— wüthende Neiſſe, in welcher eben der Eisgang 
fa fand, und wurde von derſelben 250 Schritte mit — 
nommen, aber von dem Inwohner Karl Kühnöhl aus 
Kauder mit eigner Lebensgefahr aus den Fluthen gerettet. 
Ich fühle mich gedrungen, nächſt dem lieden Gott dem In⸗ 
wohner Kühnöhl öffentlich zu danken, desgleichen dem Schul⸗ 
lehrer Herrn Fritſch 95 einer lieden 5 Frau für die liebevolle 
8 und Pflege in ihrer Behauſung, ſowie den Herren 
Gerichtsſcholzen Bräuer > Edert und dem "ige de 
e 
Ugütige ihnen Allen ein reicher Vergelter * 
Ober: ne den 2. Februar 1 
tellmachermeiſter 1 und Frau. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1259. Dem Fräulein Anna F. in Goldberg a 
Gratulation zu ihrem Geburtstage. 


un Bei meinem Abgange von hier nach Leppersdorf 
Allen, die gaftlid bei 7 5 en e oder auf an 
950 mii mir in Beziehung traten, für end — 
e — Fierſelbſ mich in ee Maße 
gr und Wohlwollen den tiefgefühlteften Dank. 
dem ich ein berzliches Lrbewohl allen meinen Freunden, 
Bekannten und Gästen, mich auf dieſe Weiſe empfehlend und 
gerührt Abſchied nehmend 3 8019 ich zugleich, mir auch 
entfernt die bewieſene ſchäzensw Zuneigung bewahren zu 
wo Gießmannsdorf, Pace Ar 2 5. Januar 
1867. en mler, 
Gant und Gericheſchelg 
Die unter der Firma: Püchler & Apotheker 
Reymann hierſelbſt beſtehende Diineralmaf- 
ſerfabrik iſt am heutigen Tage kaͤuflich an uns 
übergegangen und beehren wir uns dies erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 1. Februar 1867. 
1165. Dunkel & Roehr. 


1069. Penſtonaire finden freundliche Aufnahme und Pflege. 
Innere Schildauer Straße Nr. 10, 2 Sehn 


un., Aufforderung. 


Alle Diejenigen, welche an die Joſeph Oeffmer ſche Erb 
maſſe von Birngrütz noch Bablungen 3 zu leiſten n, werden 
ſaße m aufgefordert, — 5 nerhalb 4 — 9 an 1 
tigen. Dagegen haben alle 9 

eren an Hieselbe zu haben vermeinen, h t — 

bei uns oder am felbigen Tage im Termin zu 
Li —.— zu melden und ihre Beweismittel mit zur Stelle 
IE bi Spätere Anforderungen würden dann unberüd- 


Die Erben. 
n Belohnung 


5 Uten * welche mir die n namhaft machen, 
10 58 an meinem Beſitze und ſeit längerer Zeit Se c . 
ies Schimpfen, unter anderm fi able 
nit einer — 9 im Niederdorft 
Steinſeiffen, den 2. Denar 1807 Kan am 


Das Mittel wird in halben und ganzen Euren allein 


* * aa u VE 1 * 5; m 
5 n N" “ 
1 * u 
. 5 


Königl. Beſchal⸗ Station Graenowi fr Siegni. 1 
Pro 1867 decken hier die Königl. Landbeſchäler Ferid und 
ne os; erſterer (braun 55“ geboren adis 1858) für 


reis von 3 til, letzterer (Nabe, 3 51 6a“, geb. Gravis 
1851 für 2 rtl. | 


1230, Wilh. Kügler, Stationshalter. 


1283. Einem geehrten Publikum erlaube mir wer 1 
Anzeige zu 5 daß ich vom heutigen Tage ab die 6 
Brauerei des J Arnold pachtweſſe übernommen 
babe. Mein e gh ſtes Beſtreben wind dahin gerichtet ſein, 
einem verehrten Publikum ach zeelles trinkbares Bier vorzu⸗ 
führen, und bitte a mein Unternehmen durch recht zabl- 
reiche Aufträge zu unterftit 
Hirſchberg, den 6. Sean 1867. 
Guder, Brauermeifter. 


1297, 1 5 5 5 . — bergs die ergebenſte 
— 2 mich . N 63 w 115 ird ſtets 
mein Bemühen Ay für bunte 12 zu —.— und 
bitte um geneigten Zuſpruch. 
Julius Spremberg, Barbier, 
Herrenſtr. 15, beim Klempnerm. Hrn. Gutman 


952. Einem hohen Adel und do hgeebrten Publikum 10 f 
hierdurch ergebenſt an, daß i 8b dab a 
und Damenſchuhmacherm itte um 
geneigte in mein Fach eee Aude Ba prompte 
und reelle Ausführung ich 2 vetſichere. 
9 den 30. Jauuar 1867. ' 
Emil Mühmert, wohnd. beim Bädermftr. Hrn. Habt. 


An Magenkrampf „Verdauungs⸗ 
ua ſchwäche ꝛc. Leidenden 


wird das rühmlichſt bekannte Heilmittel des Dr. med, Does 
empfohlen und iſt Näberes aus einer Broſchüre, welche in der 
Expedition d. Bl. gratis ausgegeben wird, zu erie 2 


den Apotheker Doecks in Barnſlorf (Hannover) verabfolg 


1236. Diejenigen, welche mir noch Gebühren und A 
aus 1 1 . Amtsführung in Schönau ſchulden, 5 
dere ich bei Vermeidung der Klage auf, * entweder 8 
mich oder an Herrn Kaufmann Liebich in Schönau binn 
14 er zu berichtiger. Werner, Rechtsanwalt u, 

au im Februar 1867. 


Von heute ab bis zum 25. Juni c. find die 


Nr 


Hengſte aus dem Königlichen Land: 
geſtüt zu Leubus: 
Swift, braun mit Stern, 5“ groß, 
St. Patrick, Rapphengſt ohne Abzeichen, 
5" groß, 
bei mir ſtationirt. 
Das Deckgeld beträgt 2 Thlr. 7½ Sgt. 4 
Berthelsdorf bei Spiller, f 
den 6. Februar 1867. 
Elteſter, 


TR Gutobeſiher. 5 


3 . Die Strohhut⸗Waſ ch⸗ 


0 12 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 
iI den denen Bewohnern Hirſchberg und Umgegend 
ergebene Anzei ze, daß ich am J. Februar c. im Haufe des 
eſwuhn achermſtr. Herrn Hlckel vor dem Langgaſſen⸗Thore 
Som Vietualieu: Handel, als: Brot, Butter, Käſe ꝛc., 
I aalerkraut und Sallergur ken, nebſt ab Kohlen ꝛc. x. 
4 t babe. Mein Beſtreben wird es ſein, durch ſtets gute 
une und reelle Bedienung mir das Vertrauen zu ſichern. 
8 * eneigtes Wohlwollen bittet 
Auguſt Hayder. 


N Di berg, den 2. Februar 1867. 
„Mädchen = Penſion. 


4 ‚den geehrten Eltern und Vormündern, welche beabſichtigen, 
dall Töchtern eder Mündeln zu ihrer ferneren Bildung ſo⸗ 

; als wie auch zur Erlernung aller weiblichen Handar⸗ 

00 Gelegenheit zu geben, empfiehlt ſich genannte Penſion. 

Ye äligen Meldungen fieht gr er entgegen 

27 arie Kn 


ER 


8 h 
® Lehrerin für weibliche Handarbeiten. 
Nieder⸗Votſtadt 50. 365. 


i e e We 
5 enſchwind ſucht 


ei Die Lun 
Dr, Mturger ab. ohne innerliche Medizin geheilt. Adr.: 


. Beumann in Manheim, (Francatur gegenſeitig.) 
ar Die Privat: Kournaliere 
F nee 


Hirſchberg und Schmiedeberg 

un wieder wie früher vom 1. Februar ab täglich 3 mal 
zurück. Die konzeſſionirten Fuhren⸗Unternehmer 

Kaeſe und Bernert. 


= Ser Na ſchiedsamtlichem Vergleich leiſte ich hiermit dem 


nſtr. Kerntopf in Roͤhrsdorf wegen ausgeſproche⸗ 
ujurie öffentliche bil Ehrenfried Theuner. 
berg /., den 31. Januar 1867. 


Are etwaigen Verpflichtungen aus dem Wege zu gehen. 

\ 8 ich bier, daß ich ale von mir igt ſe 962 

de oder Abſchlüſſe nicht anerkenke und für Nier anden 

lee. Eruſt Höher, Stelbefiseru Garnhänbler, 
29, den 2. Februar 1807. wobnbaft Neunwer. 

5 Abbitte. 

4 ledsamtlichen Vergleichs für die am 15. Januar d. 

N ide grobe Beleidigung gegen den Fleiſchermeiſter 

Aden Bebl/ in zu Schwiede erg nehme ich hiermit 

Y Naum näre denſelben für einen ganz rechtlichen und at: 
eſſen, den 27. Januar 1867. Auguſt Grner. 


und Färbe⸗Anſtalt von L. David, ue d 
ſt ſich gütiger (baldiger) Beachtung. (Neue Facons und Hüte find zur Auswahl) 


Leinen⸗ und Baumwollwaaren⸗ Fabrikanten 


tiger Kaufmann in Berlin mit vorzüglichen Referenzen und genauer Kenntniß der Branche und Kundſchaft 
. Gefällige Adreſſen uster A. B. an E. Pruckner, Nähmaſchinenfabrik. Berlin, Markgrafenſtr. Nr. 32. 


Töweite Beilage zu Mr. 11 bes Boten aus dem Riefengebirge 


6 Februar 1867. 


J, Tuch⸗ 


1263. Sollte irgend Jemand noch eine Forderung an die 


verſtorbene Frau Maj-tin v. Flotow haben, der möge ſich 
ſpäteſtens binnen 8 Tagen bei Herrn Zimmermſtr. Haude 
melden. Hirſchberg, ven 4. Februar 1867. 
1279 r rend „Veränderung. 

Den bochgeehrten Bewohnern Hirſchbergs und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich von jetzt ab in meinem Hanfe Nr, 


62, äußne Schild auerſtraße, dem Kirchkretſcham ſchrägüber 
wohne. Friedrich Kluge, Sale neiſer £ 


— — —— 
1289. Dem geehrten Publikum mache ich die ergebenſte An⸗ 
zeige, daß ich mich in Hermsdorf u. K. als Schneidermeiſter 
etablirt habe. Albert Riedel, 

wohnhaft beim Schlofjermeiftr Schwell. 


Carl Rune, 
Bildhauer und Stuccatenr 
in Pirſchberg in Schl., 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Grab » Monumenten 


in Marmor und Sandſtein, ſowie zur Anſertigun 
Stuccatur⸗Arbeiten j der Art, bei geſchmackvoll Mole 
Arbeit die reellſten Preiſe zuſichernd. 
Atelier beim Maler Herrn Mittelſtädt 
an der Promenade. 


ie b wen Un ae holt überle,ter W 
r beiden Unterzeichnete batten unüberle,ter Weiſe in 
Bezug auf die Tiſchlermeiſter Alt ſchen Eheleute zu u 2 
dorf eine Schmäbſchrift erdichtet und verbreitet, dadurch ihre 
Ehre nn wir baben uns ſchieds amtlich geeinigt, Teiften 
den Tiſchlermeiſter Alt ' ſchen Eheleuten öffentliche Abbitte, 
ablen 2 Thlr. zur hieſigen Orts⸗Armenkaſſe und warnen vor 
eiterperbreitung beſa ter Schmähſchrift. 
Krauſendorf bei Landesbut, den 2 Fedruar 1867. 
Pauline Frommelt. Louiſe Piſchel. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


1019 Auf einer der ſrequenteſten S 
Freyburgs iſt ein Haus, beſtehend aus cf: 
am Vorder- und zwei Hinterhäuſern und zu 
jedem Geſchäft 190 elgnend, fofort zu verkau⸗ 
ar Nähere Auskunft erthellt auf porfofreie 
ufragen der Riemer meiſter Id Beer 
in Freyburg. 


1233. Ein Gerichts⸗Kretſcham im Liegnitzer Kreiſe, F 
iv gebaut, mit 85 Sante un) einem ae 25 5 
) 19 1 1 e und Banden Inventa- 
rium iſt zu verkaufen. b a 
Keibs 2 grünen Wall in Jauer. benber eren 


— 


i Hau er = Berfauf. 


Die beiden Häufer, unter Nr. 50 und 51 in Herms⸗ 


au ßenden Garten zu 


dorf u/R. belegen, find nebſt dem daran 
De Käufer können ſich melden be 


Anna verw. Kantor Weiß. 
1272 Familien⸗Verhaltniſſe halber iſt ein ſehr 
altes, lebhaftes Eolonial: Waaren: Ge: 
ſehäft mit guter Kundſchaft, nebſt gut gele: 
genem, ſchönen Grundſtück zu verkaufen. 
Das Renommee des Geſchäfts ift weit und 
breit bekannt. s 

Zu dem Grundſtück gehören ein Wohnhaus, 
ein großes Hintergebäude zum Waarenlager, 
zwei Seitengebände, maſſive Schuppen und 
Stall Gebäude, ein anſehnlicher Garten mit 
ſehr ſchönem Sommerhauſe, und iſt von der 
hinteren Seite des Grundſtücks eine große 
Einfahrt. Die Gebäude find in beſtem Bau⸗ 
zuſtande. — 

Nur Selbſtkäufer mit entſprechender Anzah⸗ 
lung wollen ſich melden franco unter Chiffre 
A. B. No. 10. poste ‚restante Hirſchberg 
in Schleſien. 


1098. Mein an der Straße von Naumburg «% , nach 
Bunzlau belegenes Wohnhaus mit Schmiedewerkſtätte, 
wozu Obſt⸗ und Graſegarten, ſowie 9 Morgen Acker und 
Wieſe gehören, iſt veränderungshalber baltigjt zu verkaufen. 


eee ge n, Schmiedemeiſter 


1109. Eine Freiſtelle in der Nähe von Schweidnitz, neu, 
ma ſſiv gebaut, mit 23 Morgen Acker, 3 Morgen Wieſe, einem 
Graſe⸗ und Obſtgarten und einer miedewerkſtelle, welche 
verpachtet iſt, iſt zu verkaufen. Das Nähere zu erfahren in 
der Buchhandlung von L. Heege in Schweidnſtz 
1099. Ich beabſichtige, mein Haus mit 15 Scheffel Acker, 
Obſt⸗ und Graſegarten, 8 bewohnbaren Stuben, geoßem Keller 
und Bodengelaß, daldigſt zu verkaufen. Anzahlung 6 bis 700 
Thaler. Das Haus eianet fi zu jedem Geſchäſt. 

Haus beſitzer Heinrich Bettermann, Hohenfriedeberg. 


Ein Stadtgut der ſächſiſchen Lauſitz, mit 
über 100 Scheffel guter Felder, maſſiven herr⸗ 
ſchaftlichen Gebaͤuden, 12 Jahre in jetziger 
Hand, iſt ohne Unterhändler für 28000 Thlr. mit 
% Anzahlung zu verkaufen. 

Anfragen, mit „Stadegut“ bezeichnet, befördert die 
Expedition des Boten. 1173. 
1062, Meine Wirthſchaft mit 30 Morgen Acker, Boden 
1. Klaſſe, Wohngebäude maſſiv, bin ich Willens aus freier 
Hand zu verkaufen. Anzahlung gering. Näheres deim Beſitzer 
Ehrenfried Scholz in reli buben per Faulbrück. 


— 3 2 AT * 72 * 4 


1280. Ein Haus auf einer ſehr belebten Straße Hlrſchberg 
maſſiv gebaut, einen großen Ladenraum mit 2 Gewölben, 
Stuben mit Altove, üche und Schlafcabinet, ſowie groß 
Bodenraum enthaltend, nebſt cinem kleinen Garten nach de 
Promenade führend, weiſe zum Ankauf nach. 5 
Commiſſionair Heinrich Beſe, Herrenſtraße 17 


1265. In Hirſchberg, auß. Vorftadt, fit cia an b. 

lebter Straße freundlich gelegenes Haus, enthaltend 3 S 
ben, Kammern, Keller ꝛc, nibſt Garten zu verkaufen. Selb“ 
käufer wollen ihre Adreſſe unter H. S. in der Expedition des 


Boten niederlegen. 
1257. a In Hirſchberg 


find mebrere Häufer, ſowohl am Ringe und den daranſie g 
ßenden Straßen und außerhalb, ſowie ie un 


Landwirthſchaften zu verkaufen durch ütt net, 


1262. Einige 20 Schock geſundes Futterſtro 
ganz trockne Felgen, ſowie ein balbgedeckter 
verkaufen beim Gaſtwirth König in Schreiberho 


1180. Zwei kleine Wirthſchaften, erſtere mit 30 Mor 
Acker und 6 Morgen Wieſe, letztere mit 8 Morgen Acker WE 
ſchönem Obſtgarten, find zu verkaufen bei ö 

Hüfnergem einde Parchwſtz. J. Küchler 


DTannin⸗Balſam⸗Seife 
ein wirtlich reelles Mittel binnen kürzeſter Zeit 
ſchöne, weiße, weiche und reine Haut zu klangen €" 
pfiehlt a Stück 5 Ser. in Hirſchberg: Coiffeur Mörſt 
2al. in Greiffenberg: Ed. Neuman 


974 Auf der Ziegelei Langenöls, unmittelbar am Babnbe, 
fiehen 150 Mille gut gebrannte Mauerziegeln WW 
Verkauf. ae, 
1236. Von heute ab verkaufe ich das Pfund Petrol 
für 3½ Sgr., bei Entnahme von 30 Pfund für 5% 25 2 
Nobert Böhm, äuß. Schilvauerſtrab⸗ 
1278. Ein einfpänniger Korbwagen mit eiſernen A 
wie auch ein Kummtgeſchirr iſt zu verkaufen Prieſterg 


1194. Ein neues Stroddach und gebrauchte Schindeln fi 
Kunnersdorf Nr. 145 ſofort zu verkanfen. ar 


5 


Von friſchem aſtr. Cavi 


erhielt neuere Zuſendung 3 
Ringe - 


G. Wiedermann am 


ag vr zu verfaufen: 


ein Ladentiſch mit Schüben, eine Schuhmacher: 
Schreibſektetär, ein Bureau, eine Glasſervante, ein rie 
ſchrank, ein Spelſeſchrank, Koma oden, Waſchtiſche, gate ud 
ord. Stühle, 2 gute Rokoko ⸗ Spiegel, Feder 
wagen, W 8 0 el 

i F. 


d x , } Geb an N 
Ag äußere Langſtraße 2l. 


1 Gegen Huſten, 5 


Alten chroniſchen ſowohl wie acuten, Heiſerkeit, ſelbſt langjährige u. ſ. w., hat ſich als ſicheres 
Hausmittel ſeit 1855 der 


ächte weiße Bruſt⸗Syrup 
G. A. W. Mayer in Breslau 


* 
aus der Fabrik von 
bewährt. Lager hält ſtets zu den Fabrikpreiſen von ½ Fl. a 1 rtl. 
Ba 35 . Es een 3 8 5 5 er. 925 . 
Udeshut: ©. udo . ohenfriedeberg: J. F. enzel. ebau: on, Oſe. ru 1 
„ Kumß. Beben a, 8.7 9 70 Sch : g ig: A. 


. Jaſchke. Neukirch: Albert Leupold. Markliſſa r A. Berchner. Freiburg: Apoth. E. Störner. 
Hohenfriedeberg: J. F. Menzel. 


lacie; Vor drei Monaten litt ich an einem trockenen und hartnäckigen Huſten, der mir ſehr viel Schmerzen verur⸗ 
en pi, und befürchtete ich auch, daß ich vom vielen Huften die Schwindſucht bekommen würde. Nachdem ich mich mit demſel⸗ 
Rayf einahe vier Wochen lang gequält, auch einige Mittel gegen denſelben, aber ohne Erfolg, angewendet hatte, klagte ich dem 
von mann J. L. Deckert hierſelbſt mein Leiden, und rleſh mir derſelbe, den weißen Bruft: Syrup aus der brit 
tend I „W. Mayer in Breslau zu gebrauchen. Schon nach Gebrauch der erften halben Flaſche fühlte ich mich bedeu⸗ 
Alten ſſer, und hätte ich mich mehr vor dem Genuſſe zu ſalziger und ſaurer Speiſen gehütet, jo wäre ich bereits von der 
2 ach Fache geheilt worden. Da ich dies aber verabfäumt hatte, fo gebrauchte ich zur vollſtändigen Heil ung noch eine halbe 
von deren Genuſſe ich jetzt wieder gänzlich vom Huſten befreit bin. N 
Dyrn Dies wahrheitsgetreu bezeugend, empfehle ich gleichzeitig dieſen ſo ſchnell und heilſam wirlenden weißen Bruſft 
up von G. A. W. Mayer allen an gleichen Webein leidenden Menſchen a 
Franken, Commis. 


| 3 24 Juni 1864. 12 \ Otto Ludwig d 
Einſätze in Oberhemden 

on Shyrting und Leinen empfehlen in ſchönſter Auswahl 
ee aan Mosler & Prausnitzer. 


„. ann Saas Da I I a Fe * er 
Dr. Beringuier's arom-medic. Rronengeiſt (Quintessenz d’Eau de Cologne) $ 
durch feine hervorragende Qualität für das Hausweſen nüßlich, bei Reiſen ji 
hülfreich und für die Toflette angenehm; & Original⸗Flaſche 12 ½ Sgr. 
Dr. Beringnier's Rrünter Wurzel- Haar-Oel IR 


2 zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt⸗ u. Bart⸗Haare, ſowie zut 


1 N i Verhütung der fo läſtigen Schuppen: u. Flechtenbildung; à Originalflaſche 7%, Sgr. 
I. 3 
% > St, Er 
ih 10 Jacket 


Gebr. Leder’s 2 | Prof. Dr. Albers à versiegelte 
5 e ee 3 Ant Enramellen rosa-rotbe 
als ein t mildes, verſchönerndes und er: als ausgezeichnetes Hausmittel bei Gefun: Düte 
— friſchendes Waſchmittel rühmlichſt n den und Kranken jelt Jahren ellen 5 72 


vie ae Einiges Devot für Hixichberg bei: Hanke ꝙ Gottwald Nachfolger, ! 
2 
g i 5 


„Engelmann und für Warmbrunn © 
7121 W 


zert. 


a 


ERDE: EEE RER EN TNTERRETSPER BEN DIES 


1241. Nach beendeter Inventur empfehle ich eine Partie 
Kleiderſtoffe jeden Geures, 
Damen⸗Mänutel, Jacquettes, Jäckchen, 
Shawls & Tücher ze. ꝛc. 

zu zurückgeſetzten, ſehr billigen Preiſen. 

Emanuel Stroheim. 


äußere Schildauer Straße No. 77, vis-à-vis den „drei Bergen.“ 


27 F ee 
ie FE FR. RU 2 n n 8 


5 A. Jente, Hellergaſſe 28. 


Ein Sopha, ein Klapptiſch, eine Servante (Mahagoni), ein 
kirſchbaumner Ausziehtiſch, ein birkenes 8 meh⸗ 
re Sophas, Glas: und Klelderſchränke, Waſch⸗ und andere 
Tiſche, Stühle, Wanduhren, Gartenſtühle, Bänke und Tiche, 
2 Sägebänke für Böttcher, Kleibungsſtücke, Hausgerätthe u. dgl. w. 
und Schüttenſtroh, A Schütte 2 ſgr., dei Obigem zu verkaufen. 


300,000 Gulden Hauptgewinn; 
der bevorſtehenden Ziehung 


am 1. März , 
der großen Staatd - Anlehens : Lotterie 
mit Gewinnen von fl. 200,000, 50,000, 15,000, 
10,000, 2 mal 5000, 3mal 2000, 6mal 1000, 
15 mal 300, 30 mal 400, 740 mal 145, welte un: 
Ben an diefem Tage gejogen werden müſſen. Zur 
Betheillgung mit Y Loos an dieſer Ziebung a I rtl. 
und mit / Loos a 2 rtl. bellebe wan buldigſt an 
Unterzeichneten zu wenden, welcher Yuftsäze gegen daar 
oder Nachnahme prompt effectuirt. Pläne und Liſten 

gratis und franco. 


Ehr. r. Fun 
5 Aa di . 825 


FCC 


hr a Gallen en, 1 Spazierwagen, 1 Syllen⸗Ge⸗ 


1215. 


au Noggen⸗, Weizen⸗, Hafer, und 
aps-Etroh hat zu berkau en i 
A. Köhler in Striegau. 


Tr A . EE WERTEHENS" : 

10. Eine komplette transportable, 5 Pferdekräftige 
ampflocomobilie n ebſt Nada in en arbeit.’ 
igen Zuſtande, weiſt zum Verkauf nach 

der Gaſthausbeſitzer Ehriſtian Paul in Schweidnitz. 


Ja Wittic⸗ Garten iſt eine Partie Pappeln zu ver⸗ 
ufen. Kaufluſtige können daſelbſt das Nähere zum Donner: 
ſtag den 7. d. bis Mitten 12 Uhr erfahren. 


8 Nähmaſchinen. 

Hamburg amerikaniſche Nähmaſchinen, vervoll⸗ 
kommaeics und verbeſſertes beeler & Wilſon Syſtem, 
für Weißzug und Schneiderei, ſind zu ermäßigten Preiſen 
vorrättzig. Maſchinen rerit tüchtigen Näherinnen 
werden in und außerhalb der Stadt verilehen. Näharbei⸗ 
ten und ee werden angenommen. 

, Dutteuhofer, Schildauerſtr, 9, 2 Treppen. 


abzulaſſen. 


U 
n 


von Bergmann & Co., wirkſamſt“ 
Mittel gegen alle Hautunreinigkeiten, 

empfehlen a Stück 5 Sgr. 3 
Alexander Mörſch in Hirſchberg, 
240. Adalbert Weiſt in Schönau 


s Jeder Zahnſchmer 


wird durch mein berühmtes Zahn mundwaſſer in hödit 
einer Minnte 9 — Unterſchied ſicher u ſchmerzlos vertriebet 
worüber unzählige Anerkennungen von den böcſten Barfen 
zur Anſicht vorliegen. E. Hückſtädt in Berlin 


Alleinige Niederlage für Hirſchberg bei 
A. Edom._ 
972. Eine eiſerne Kochmaſchine mit Meſſiut 
Pfanne, ein Billard, einige Komoden, Sel 
vante, Sopha's, Stehpult, Schreibtiſch, Bell 
ſtellen, Waſchtiſche, Ausziehtiſche ꝛc. ſind wege! 
Umzuges ſofort billig gegen Vaarzahlung # 
verkaufen Hirtenſtraße Nr. 11. 


Lotterie⸗Anzeige. 


Ziehung am J. März 1867. 
Hauptgewinne: fl. 200000 — 30000 — 16000 
10000 — mul 3000 — 3mal 2000 — Gmal 1000 — 1 
15maf 500 — mal 400 — 740 mal fl. 145 — 1 


Hierzu kojtet: fl: 
Ein halbes Loos Nil. 1— 6 Looſe Nil. 11 
5 ganzes 75 1 2 — 13 17 m, 11 
Gewinngelder und Zi⸗hungsliſten werden nad, Eniſchel a 
dung ſofort zusefandt. Pläne fird gratis zu haben. 
G. Aufträge bell be man baldigft direct zu richte an 
Jacob Lindheimer junior 
in Frankfurt a. M. 
Zur Beachtung: Laut offiziellen 


Bereits. 13 mal ee von fl. 280000, 2200 
und 200000 ſelt Juni 1864 ousbezahlt. 


Theerseife, 


1202 


1176. Das Dontiniam Lauterbach bei Boltonbain bat‘ fi 
bevorſtetende Frühjahrs⸗Kultur 6-8 Schock kohle 
mit guten Sorten veredelte Aepfelbäumchen v 


1242. 


und bittet um recht zeitige Abgabe 


Zur Amar von Bei) Hüten zum e HE und Mobernifren a ſich 
manuel Siroheim. 


äußere Schildauer Straße Nr. 77, vis-A-vis den „drei Bergen.“ 


Modelle a zur Anſicht bereit. 


1 1199. Vier Hur be (Bastard ven N. wſonndlörder u. gaudh) 
Gwarz, ohne Abzeichen, 8 Woch'n alt, ſehr wachſams Race, 


ſind zu verkaufen in Lähn, Kirchgaſſe No 150. 


Ein neues, ganz eiſernes Walzwerk, das 
ch leicht zum Betrieb mit Zugviech einrich⸗ 
en läßt und für Ziegeleien eignet, die Kalk⸗ 

und Mergelknoten in ihrer Maſſe baben, 
ft als überzählig zu verkaufen. e dop⸗ 
Jtten Walzenpaare haben 22 Zoll Länge, 
0 und 13 Zoll Durchmeſſer. Der Anſchaf⸗ 

Ungsprei® betrug 14 Thlr. pro Centner, 
Verkaufspreis ® Thlr. pro Centner. 
um, 


Dampfziegelei Löban in Sachſen. 


0. Emmen noch ganz brauchbaren 
Dampfkeſſel nebſt Zubehör 
zum Futterdämpfen für 24 Kühe verkauft 
das Don Dromsdorf, Kr. Striegau. 
er reer Nees 


Kronen Bier 


u bekannter Güte iſt wieder auf Lager. 


| * C. Nelde's Conditorei. 


re vollftändize Ladeneinrichtun 
zu Specaei: 
waaren iſt billig zu ve kaufen. Wo? ſagt dis Exp. d. Boten. 


Schöne gelbe Lnpin 
apfel zur bertel Saat ER 


a as Dom. Boberſtein bel Schilday, 
eueduard Greg ſche Bruſt⸗Caramellen, 
. länger als. ſeit 2 Decennien erfreyliche Certifikate über 
0 woßlibätigen, Wirkungen hervorgernfen und in imm r 
x ter. 
ron Kreiſen ihre 
= Hals und Bruſt⸗Beſchwerden 
de und beſeitigenne Kreft auszuüben die Gelegen heit 
W Hat ſtets am Lazer 
G. Wiedermann, am Ringe Nr. 16. 


„ Prima penſylv, Petroleum, 


3% far, im Faß %. Cir. a 9% rtl., € N 
die ee A en von “ % Men A a 


i Orleans, "Ebinee, | Cords 8 | 8 mi "Ruftre-Heiter 
empfing wieder in bedeutender Auswahl 


Wilhelm Prauſe. 


Apotheker Bergmann’s 


239. Eispomade. 
rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, forte deren Aue⸗ 
fallen und Ergrauen 15 3 empfehlen à Fl. 5, 8 und 
Sgr. 1 Morſch in Hirſchberg. 
Adalbert Weiſt in Schöngn. 


1228. 200 Ctr. Klee u. Wie ſenheu, ſowie 30 + 
Schüttenſtroh, 40 Schock Haferſtroh und 20 ock 
Gerſtenſtroh liegen zum Verkauf bei 

Schmiedeberg, den 2 Febr. 1867. E. Bliſchke. 


=” Jeder Zahnſchmerz 


wird durch mein weltberühmtes Zahnmundwaſſer binnen 
einer Minute ſicher und ſchmerzlos vertrieben, worüber uns 
zählige Anerkennungen von den höchſten RES ne Anſicht 
vorliegen. E. erlin. 


Zu haben in Flaſchen à 8 M. u. 10 Tat: in der 


Niederlage für Warmbrunn bei C. E. Fritſch. 


*. Zum Ankauf wird bald geſucht: 
hi e — Mühlwelle, 12 Fuß lang, 2 Fuß 
er. 
B. 1393 Verlauf. 2 
1, Ein Paar frauzöſiſche Mühlſteine, Laufer und 
ar n, 4 Fuß lang, Laufer faſt neu, zur Roggen⸗ 
Müllerei. 
2, Einige gute, ſchon gebrauchte 3 
i 7 Gebrauchte Cylinder Gaze No. billigſt. 


Dauermehl: Fabrik zu e 
Kant . Seluce 


| Brillanten, Diamanten, Perlen, 
Gold, Silber, Münzen 1c. kau⸗ 
fen u. zahlen die höchſten Preiſe 
90 Guttentag & Co. 
Breslau, Breslau, 


Riemerzeile Nr. 9. Riemerzeile Nr. 9. 


zum 1. März zu vermietben 


beſteher d in der Bel Etage, 5 Zimmern, Balkon, 


1246. 


2 


1239. Geſuch t 
werden bald ein Paar fromme, flotte, elegante Wagen⸗ 


pferde im Alter von 5—7 Jabren u. ungefähr 5“ (Hengſte 
und Schecken ausgenommen). Gefällige Offerten mit genauen 
Angaben von Preis u. ſ. w. werden fran ko an den Kgl. 
Kreis⸗Thierarzt Arndt in Bolkenhain erbeten. 


las. Zur Dismembration 


wird ein Gut, Werth dis 25,000 Thlr., zu kaufen g. ſucht. 
Genaue Beſchreibung abzugeden franco poste restante & B. C. 
Greiffenberg in Schl. 


8 5 Zu vermlethen. 

649. Eine Wohnung, beſtehend iu 5 heizbaren Piecen, 
Küche, Speiſegewölbe, Keller⸗ u. Bodengelaß, ift zum 1. April 
zu vermiethen bei A. Meierhoff. 


o 
1288. Eine Wobnung iſt zu vermiethen Markt 15. 
1287. 


Eine kleine Stube wit Kammer für eine ſon 
Heberer . 25 0 
1229. Eine Stube iſt zum 1. März zu vermiethen beim 

Tiſchler Thieme am Langaſſentbor. 
1260. 


Eine meublirte Stube iſt zu vermiethen und bald 
zu beziehen Mühlgrabengaſſe Ne. 5. 


1282. Bergſtraße Nr. 3 in Hiefchberg ift eine Heine Wohnung 


jeverzeit und zu Johanni die Beletage zu beziehen. Näheres 


beim Beſitzer. 


1264. Eine freundliche Wohnung von mehreren Stuben 
mit Gartenbenutzung iſt zum 1, Npril und eine freundlich 
möblirte Stube bald zu vermiethen: Zapfengaſſe No. 9. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


uche 
Speiſekammer und Keller, im 2. Steck 2 Zimmer mit Raben. 
kammern, auch iſt Pferdeſtall und Wagenremiſe vorhanden u. 
kann diſſes Quartier zem 1. April bezogen werden bei 

F. Gutmann in Warmbrunn. 


Perſonen finden Unterkommen. 


1214. Ein zurerläßiger Correſpondent mit ſchöner Handſchriſt, 
welcher auch durch fein perſönliches Aeußere befähſgt iſt, die 
kleinern G.ſchäftsreiſen zu verſehen, findet in meiner Mein: 
Handlung zu Oſtern d. J. dauerndes Engagement. Nur von 
achtkaren bekannten Firmen beſtens empfohlene Offerten fin. 
den Berügſichtigurg. David Caſſel in Hirſchberg. 


Förſter⸗Geſu 


Das Domini um Schoosdorf bel nch, f 
I., April d. J. einen Forſtmann, welcher ſich 155 2 — 
mit unterzieht. 


findet bei gutem Lohne dauere de Condition bei 
Ferdinand Täuber, Uhrmacher. 
Malwaldau bei Hitſchberg. 


1046. En jurger Monn mit guten Zeugniſſen verſehen, der 
mit der Fabrilation von Leinen und baumw 8 
traut iſt kann ſich zum baldigen Antritt melden bei 

H. & M. Schleſinger in Landeshut Schl. 


Waaren ver⸗ 


1188. Ein tüchtiger, unverheiratheter 5 

Cigarren Gortirer, E 

ſowie tüchtige Eigarrenarbeiter finden in meiner Fabril 

lohnende und dauernde Beſchäftigung. 1 
Lauban im Februar 1867. Wilh. Seiffert. 


ius Tüchtige Bleicharbeiter 


finden bei gutem Lohne dauernde Beſchäftigung auf der b 
Garnbleiche von Renner u. Co. 
Röhrsdorf bei Friedeberg a Q. 


NB. Junge Leute, welche di: Blecharbeit lernen wollen“ 
können ſich ebenfalls daſelbſt melden. 


.. ͤ . — AA a oe 
1220. Ein Vogt, ein Pferdeknecht und ein Ochſenknecht kön: 
nen fofert und ein Viehſchleußer zum J. April Dienſt⸗Unter “ 
kommen unter perſönlicher Vorſt⸗llung finden beim Dom inium 
Mittel⸗Falkenhain. 


— 9 ——ᷣ—2᷑ 
1273. Ein junger, zuverläßiger Mann, welcher Luft in ein 
Deſtillations⸗Geſchäft bat, das Baden mit übernehmen 
Enn und gute Atteſte aufzuweiſen bat, kann ſich zum baldigen 
Antrüt melden. o, iſt zu erfragen beim Heren Kaufmann 
Bettauer ia Hirſchberg. 


1156 Ein ordnungsliebendes, gewandtes Mädchen, melde? | 
gute Zeugniſſe aufweiſen kann, im Nähen und Zubereitung 
der Wäſche geübt iſt, wird zum 1. April d. J. auſ's Lan 
eſucht; Lohn außer Weihnachten 24 Thlr. ; des leichen kann 
ich ein Kindermädchen, welches geübt ſchneidert, daſelbſt melden. 
Schloß Walters dorf b. Lähn. Th. Thamm. 


1171. Ein Mädchen in der Mitte der zwanziger Jahre, mit 

guten Zeugniſſen verſehen, ſucht eine Stelle entweder als Ver, 
käuferin eines reinlſchen Geſchäſts, oder als Aus geberin 
einer Bahnhof: Reftauration, wie auch zur Führung DET 
Wirthſchaft. Adreſſen erbittet man unter 4. W. poste res. 
Ja uer franko. 


—— ——— EEE SEE 

1281. Eine noch rüftige Kinderfrau vom Lande wird für 
ein ganz kleines Kind zu Oſtern geſucht und muß ſich dieſe u 
auf Verlangen auch anderer Arbeit unterziehen. Näheres bel 
Frau Hebamme Conrad in Hirſchberg 


A 


Perſonen ſuchen Unterfommen ! 


1256. Ein Wirthſchafts⸗Inſpector, militärfrei, und 
heirathet, mit den beſten Zeugniſſen ver eben, ſucht albigt 
Stellung, es fer als Verwalter, Buchhalter oder Aufieher “ 


rer Fabrik. 7 . 1. 
Auskunft ertheilt F. L. Büttner in Hirſchberg, Herrenſtr.! a 


1186. Ein anſtändiges, rechtliches Mädchen fut! 
per 1. April d. J. 5 Gstilung — Pt einen 
Wirthſchaft oder als Verkäuferin in einem Schulte 2 
ren⸗Geſchäft oder dergl. Gute Attefte ſtehen ihr zur Selte 

iſt ſie mit allen häuslichen Arbiiten gut vertraut. Genel 
Offerten übernimmt die Exped. d. B. unter Chiffre A. . 8. 


1209. Die Tochter eines Königl. Beamten ſucht eine Stel, 
entweder zur Unterſtützung der Hausfrau oder zur Pflege 
ältern Dame, auch würde fie die Aufficht über Kinver 
nehmen. Sie iſt im Beſitz der beſten Zeugnſſſe. vr 

Gefällige Adreſſen find unter den Bucftaben M. W In 
Exped. d. B. niederzulegen. 5 


ER 


eprüfter, mit den beſten Beugnifien verſehener 
5 1 Meiſter oder Werkführer eine Stellung. 
Wo möglich v. Koblofen.) Franco ⸗Adreſſen uu. F. nimmt 
die Expeditlon des Boten zur Weſterbeſörderung an. 
1184. Ein Bäckermeiſter, verheirathet, in den beiten Jah⸗ 
ren, ohne Familie, ſucht bald eine Stellung als Werk ’ 
er in einer größeren Bäckerei, da derſelbe ſchon früher in 
-erößern Bäckereien fungirt hat. Gefällige Adreſſen werden 
unter der Chiffre K. B. 100 poste restante Gr.⸗Glogau erbeten. 
ee a ee 


Eine Wirthin, welche mit allen Arbeiten gut fort 
ann, ſucht zum 1. April einen anderweitigen Dienſt. Das 
Räber iſt zu erfahren bei der Vermiethsfrau Guttſtein 

nm Hirſchberg. 


Bit Lehrlings⸗Geſuch. 
43 Fur meine Modewaaren⸗ und Damen = Putz⸗ 
5 Handlung ſuche ich einen Lehrling mit den nöthi- 
gen Schulkenntniſſen. 0 
Emanuel Stroheim, 
äußere Schild. Str. 77, vis-A-vis den 3 Bergen. 


u Einen Lehrling 


‚dr mein Eolonial: Waaren: Gefchäft Jude ich zum 
Mortigen Antritt oder per 1. April a c. ? 
Giersdorf bei Warmbrunn. Robert Ramſch. 


1200. Für das Sattler⸗ und Tapeziergeſchäft kann ein Knabe 

ort oder auch zu Oſtern Aufnahme in die Lehre finden dei 
Auguſt Gotthardt, Satilern ſtr. u. Tapezler 

; in Erdmanns dorf. 


055 Auf einem größern Gute in der Nähe des Gebirges 
get Anfang März oder April d J ein Wirthſchafks⸗ 
Inte gegen Penſion Unterkommen. Wo, wird Herr Tiſch⸗ 
meister Robert in Hirſchberg die Güle haben nachzuwelſen. 
| u In mein Spezerei⸗Geſchäft kann zum 1. April e. ein 
ale austeichenten Schulkenntniſſen verſehener Junger Mann 
J dcbehrlüng eintreten. errmann Wandel. 
andeshut in Schl., im Februar 1867. 


ala, Ein Knabe, welcher Luft hat Stellmacher zu werden, 
Not ein Unterkommen bei . K 
Wiebe, Stellmacher uv. Wagenbauer in Jauer, grün. Well. 


118 Einen Knabe rechtlich er Eltern, welcher Luft hat Sattler 
erden, nin mt bald oder Oſtern an 


2 Sattler u. Riemermeiſter Guſtav Scholz, Wilhelmsdorf. 


„Ein Lehrling, 


8 achibarer Eltern, findet in meiner Papier⸗Haudlung 
ald — oder 1. April Engagement. 


RR C. E. Pollack. Striegau, 
X Gefu 


ph ein Knabe achtbarer Elt 57 5 und Talent zur 
aan — e achtbarer Eltern, welcher zu 


Porzellan = Malerei 


kann bald erfolgen. 


1867. J. Gertitſchke. 


8 


1113. Einen Lehrling 5 
für mein Colonialsaaren;, Produkten: und Aſſeeu⸗ 
rauz⸗Geſchäft ſucht term. Oftern “ 

Franz Gärtner in Jauer. 


Gefunden. 


1025. Eine Taſchenuhr iſt gefunden worden und kann der 
rechtmäßige Eigenthümer dieſelbe in Empfang nehmen bei 
Ferdinand Otto, Gaſtwirth in Welkersdorf. 


1299. Eine gefundene Pferdehalfter lann der rechtmäßige 
Eigenthümer zurück erhalten in Nr. 104 zu Grunau bei 
2 N B. Holzbecher. 


KKK EEE NETTER BER DE 7— ˙ ER 
1217. Eine Hündin, lodige Haare, weiß mit gelben Flecken, 
iſt zugelaufen und kaun vom rechtmäßigen Eigenthümer gegen 

titattung der Inſertions⸗ und Futterkoſten bis 10, Febr. e. 
abgeholt werden. Näheres in der Commiſſion des Boten zu 
Greiffenberg. 


1195. Am 21. Jan. hat ſich auf dem Wege von Maiwaldau 
bis Warmbrunn ein kleiner Hund mit weißer Kehle und wei⸗ 
ßen Pfoten zu mir gefunden. Eigenthümer kann denſelben ge⸗ 


1 


gen Erſtattung der Koſten bienen 8 Tagen in No. 296 in 


Warmbrunn abholen. 


1227. Ein weißer Hund mit brauen Ohren hat ſich zu mir 
gefunden. Der Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung 
der Futterkoſten und Jaſertionsgebühren wiedererlangen in 
No. 549 zu Schmiedeberg. 


1226. Ein kleiner rother Dachshund hat ſich auf dem Wege 
von Stonsdorf nach Erdmaunsdorf zu mir gefunden. Der 
Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertlons⸗ 
gebühren abholen in No. 79 in Quirl: Gansberg, 


Verloren. 


1221. Sonntag den 3. 35 c. iſt zwiſchen Adlersruh und 
Pritiwisdorf ein Notizbuch, 25 rtl. Papiergeld und Brieſſchaf 
ten enthaltend, verloren gegangen. Der ehrliche Finder dieſes 
Buches wird erfucht talk gegen eine hohe Belohnung bein: 
Handelsmann David phraim in Streck enbach abzugeben 


1208. Es iſt Sonntag den 27. Jan. in der Nähe der katho⸗ 
liſchen Kirche in Warmbrunn eln Buch in blauem Einband, 
„Legenden vom Roſengarten“ verloren worden. Der ehrliche 
nn wird dringend gebeten, daſſelbe gegen Belohnung der 

rau Gutsbeſitzerin Hlelſcher tafelbjt abzugeben, da es für 
den Verlierer großen Werth bal. 


1252. Eine junge Katze mit roihwollenem Halsband iſt abs 
handen gekommen bei Roſenthal, Schlldauerſtraße. 


1208. Am 3. Februar ift mir mein Schafhund entlaufen, 
von Gotſchdorf bis zur Halben Meile, einen Ledergürtel um 
den ze hört auf den Namen „Flink“, ift Schwarz mit brau⸗ 
nen Beinen, kurzer Ruth. Der Wiederbringer oder Inhaber 
deſſelben erhält eine angemeſſene Belohnung. 

auer Carl Rösler zu Boberröhrsdorf Nr. 9. 


Geſtohlen. 
1196. 1 Thaler Belohnung 
erhält ter, welcher uns den Dieb anzeigt, der uns in den 
Nächten vom 28. bis 30. Jan. 2 Schleiſhe mmen nebſt Ketten 
eſtohlen hat, daß wir denſelben ende belangen konnen. 
or Ankauf wird gewarnt, auch wird gebeten bei Entdeckung 
des Diebes dem Ortsgericht zu Lomnitz Anzeige zu machen. 


2 


111 


ET NEFFEN er Pe er ever 
IR u EN eg a a . a a 5 e 


Geld verkehr. 


St aatspapiere, e = Meat tu Bi 


10 Thaler gefucht. 


1183. Ein 2 80 der durch g Unglücksfälle im ver⸗ 

— — Jur. imgeſucht worden, bittet um obiges Dahrlehn 

Sicerpeit kaon verbürgt werden. Gefällige 

85 = Jahr 8. T. 30 werden durch die Expedition des 
Boten befördert. 


Ginla dungen. 


i150 Arnoldſcher Salon. 


Einweihungs- Concert 
von der vollſtändigen Kıpelle des Muſik⸗Direktor Herrn Elger 
Mittwoch den 6. Februar 1867. 
Anfang Abends 7 Uhr. Entree 2½ Sgr. 


1285. Donnerſtag den 7. ladet zu Baumölbier freundlichſt 
ein Paul, Reftaurateur, 


V t ab li i P 
kuchen bel 50 0 4 is a = 5 A 


1207, Donnerſtag den 7. ladet zum Wurſtpicknick auf 
den Sholunbers reden ein 3 


—— 


6690. 


L551. 


Breslauer Dorfe bom 2. Februar 1 1867. 
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Sonnabend den 9. Februar a der Krü 
von der Warmbrunner Krän ae 
re ftatt, Es ladet MH dazu ei 
Der ® 0 r ſt a n b. 1 
Gäſte zahlen mit Dame 10 Sgr., für jede mehr mitbringende 2 
Dame 2½ Sgr. Aufang 7 Uhr. 


1 Zum Concordia⸗Kränzchen 


im Gaſthof „zum Verein“ in Te u. K. ladet auf 
Sonntag den 10. Februar 1867 erge benſt 1 
Der Vorſt aud. * 


Kriegel's Reſtauration in Peters dorf. 


1296. Donn erſtig den 7. d. Wurſtpicknick und mufilt 
liſche Unterhaltung, wozu ergebenſt eimlaret D. O. 


1201. Auf Sonntag den 10 ten d. Mts, ladet zum Bere f 
ſchafts⸗Kränzchen nach Seifersbau garz ergebenſt en 
der Vorſtand. . 


Getreide: Markt: Preife. 
Jaun de 2 e e 1867 


8 Amtliche Motirungen. 1 
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